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^otitische Wundschau. 
Zur Z>elegationst«g»»g. I n der Dien«tag-

fitzung der österreichischen Delegation gelangte alt 
Redner gegen da» außerordentliche Heere«erfor-
ni« «amen« der Deutschen Volk«partei Pros. Franz 
H o s m a n n zum Worte. Seine Ausführungen 
gipfelten im der Erklärung, daß die Delegierten 
der Deutschen Volk«panei die Vorlage aus wirt-
schaftlichen Gründen ablehnen müssen. ES ist ja 
auch ganz klar, daß eine derartige hohe Förde-
ninp, wie sie die KriegSverwaltung einbrachte, in 
erster Linie vom wirtschaftlichen Standpunkte be-
urteilt werden muß. Bei den Deutschen in Oester-
reich geh« nun auch da« nationale Interesse mit 
dem wirtschaftlichen Hand in Hand. Für Galizien 
»nd Böhmeen wurden Unsummen bewilligt, Bo«-
nien und diie Herzegowina kosten alljährlich Mil-
lionen. Uelberall wird da« Sloventum gefördert 
auf Kosten der Allgemeinheit und in erster Linie 
auf Kosten der Deutschen. Dabei wird die wirt» 
schaftliche Lage der Deutschen in Oesterreich immer 
«»günstiger,, und da doch sie e« sind, welche den 
Löwenanteil! zu bezahlen haben, so ist e« auch ihre 
Pflicht, sich) gegen solche Belastungen zu nxhren. 
Mag mani immerhin die „Wahrung der Groß-
»achtsteUumg' mit vierhundert Millionen Kronen 
bewerten! Aber wird denn auf der anderen Seite 
nicht die finanzielle Stellung de« Staate« im 
gleichen Mcaße erschüttert, so daß sich da« Ansehen 
hinsichtlich der Krieg«iüchtigkeit gegenüber der Ein» 
büße an finanziellen Kredit Null zu Null aushebt? 
Und dafür soll man 400 Millionen autgeben! Wie 
«ich, andere« zu erwarten war. ist der Riefenkredit 
auch bewillligt worden Wenn Herr von P i t re ich 
am Schlüssle der Debatte da« Wort nahm, um diese 
Bewilligung neuerlich zu erbitten, so geschah die« 
bloß, u» ei mer Form zu genügen. Wesentlich Neue« 
hat er nichhi mehr sagen können, und indem er e« 
vermied, ddie ganze Angelegenheit ausführlich zu 

Eine cAavrt ins krainifche Land. 
Vor» Eduard Baron Grutfchreiber. 

(Schluß.) 
Unserae ostbesungenen drei Junggesellen zogen 

sich einträchchtlich in ihre angrenzende Kemnate zu-
rück unv wwir anderer solider Rest hätten trotz Mü-

sinne Mpserddaut haben müssen, um bei 
dem Lärm, , welchen sie dort aufführten, schlafen zu 
können. Etön Donnerwetter me»nerfeit« hätte nicht« 
genutzt, deienn da« Donnerwetter draußen war ja 
»och lauienr. Doch der Lärm drinnen und draußen 
erschöpfte sisich endlich und wir wiegten un« bereit« 
in holden ! Träumen, al« e« nebenan schon wieder 
Krawall gogad. ÄIOPHII, rufen, irompelen, «in Aus-
twifdjen, d bann Tür^wenen. ein längere« Gekicher 
tUtd dann e endlich Ruhe. 3 t wie« meine Neupierde 
edensall« b di« zum nächsten Morgen zur Ruhe und 
schlief trotz!tz Wind und Regenrauichen bald fest ein. 

^W-" • » 

Beim » ersten Morgengrauen sprang ich au« 
dem Bett. ; riß de» Laden aus und äugle nach dem 
Hochstuhl. . Vorderhand sah ich jedoch nur einen 
»ilden Woöolkeuianz, doch zeigten sich hie und da 
Riffe, durmch welche ein wässeriger Sonnenstrahl 
luflle. Unteren stand^herr Aschmann und äugte eben-
iall« «ach h den Wolken. 

.Na, 3, Herr Aschmann, wa« gibt'« für Weiler?' 
— ,'«,'« wird nicht zu schlimm, hoff ich." 

behandeln, zeigte er da« richtige Verständnis für 
die Gefühle derjenigen, welche gegen ihr bessere« 
Wissen nicht in der Lage sind, da« Unvermeidliche 
zu verhindern. Wohlgemerkt, nicht die Erforder-
nisse für da« Heer sollen grundsätzlich al« über-
flüssig hingestellt werden, sondern die Art und 
Weis,, wie sie in solcher Höhe entstehen konnten, 
und die Bedeckung«f»age erheischen entschiedene Ab-
lehnung. Wenn Oesterreich heute in eine kriege-
rische Aktion verwickelt würde, so könnte daS auch 
nicht viel mehr kosten. Aber dabei bleiben wir gar 
nicht stehen. Der Kriegsminister hat ja für die 
nächste Zeit neuerliche Mehrforderungen in AuS« 
sich« gestellt, deren Bewilligung die Einführung der 
zweijährigen Dienstzeit ermöglichen würde; er hat 
auch erwähn«, daß die KriegSverwaltung ihre For-
derung nach dem erhöhten Rekruten»Kontingent 
nicht fallen gelassen habe, sonder» ehesten« mit 
dem schärfsten Nachdrucke wieder aufleben werde. 
Und da« alle« mitten im tiefsten Frieden, dessen 
Erhaltung al« verbürgt bezeichnet wird. Mehr al« 
je müssen die Deutschen in Oesterreich auf der Hut 
sein, denn in allen diesen Punkten sind sie der am 
schwersten betroffene Teil der Bevölkerung. 

Zur Semmeriuger Aede Z>erschatta's. Der 
Trinkspruch, welchen Abg. Dr. v. Derschatia beim 
Semmeringseste aus da« Land Nieveröiterreich ge» 
sprachen hat, rief «ine Reih« von Angriffen auf 
die deutsche BolkSpartei und ihren Führer hervor, 
die namentlich in der schönerianischen unv sozial» 
demokratischen Presse mit den üblichen Ueber-
treibungen und Geschmacklosigkeiten ausgestattet 
und selbstverständlich mil persönlichen Anwüisen 
gespickt wurden. Diese Angriffe verdienen keiner 
Widerlegung, denn sie sind, wie sich au« dem Ge» 
famtinhalte der Rede Dr. v. Derschatia'« klar 
ergibt, völlig grundlo« und nur dazu erhoben, um 
wieder einmal da» sehr beliebte Geschäft de« Ver» 
lästern« der Deutschen Volk»partei recht nach 
Herzenslust betreiben zu können. Ebenso grundlo« 
wie die erwähnten Angriffe ist die auch in ernst 
zu nehmenden politischen Kreisen au« der Sem-
meringer Rede Dr. v. Derschatta'« gefolgerte 

»Kann mau wohl die Fahrt zum Wocheinersee 
wagen?" 

— .Warten wir noch ein Stunderl, da wird 
sich'« zeigen; ich denke, e« wird sich machen.' 

„Ader die Straße nach diesem Regenguß?" 
— .Ach wa« — Straße! Bei uns in Krain 

gibt'S «ach gar keinem Regen schlechte Straßen!" 
Herr Aschmann sagte das mit großem Stolz 

und ich gab dem Manne recht im Gedanken an 
viele Straßen in unserer schönen, grünen Mark! 

Inzwischen krallten auch unsere drei Jung-
gesellen au« ihren Nestern und »in Mordshäfen 
bester Milch nebst eine« Berg der vorzüglichen 
Veldeser Dampssemmeln stärkte un« für zukünftige 
Strapatzen. Beim FrühstückSlische suhlte ich den 
dreien wegen der nächtlichen Störung aus den Zahn 
und da kam dann die folgende ulkige Geschichte 
an« Tagetlicht: 

Eine der Heben de« Hause« hatte ihre Feier-
tag«klust in eine« Kasten de» betreffenden Zim-
mer« aufbewahrt. Da der folgende Tag ein Sonn-
tag war und sie sich de« für den frühen Kirchgang 
benötigten Gewände« erst spät in der Nacht er-
innerte, nahm sie sich al« Sukkur« zu dem Ein-
bruch in da« Junggesellenziaimer noch zwei andere 
Küchendragoner mit. Die drei klopften nun in der 
Geisterstunde recht energisch an die Tür und machten 
sich auch vokalster genügend bemerkbar. Da« ou« 
dem besten Schlafe aufgeschreckte Trio fuhr wild 

Meinung, al« sei zwischen der Teutschen Volk« 
Partei und den Christlichsozialen eine spezielle An-
näherung im Zuge. Diese Meinung scheint lediglich 
durch die von Dr. v. Derschatia gebrauchte Rede» 
wendung enstanden zu sein, daß er di« in Nieder-
öfterreich betriebene Sozialpolitik ohne Neid und 
mit der Bewunderung anerkenne, welche ihr in der 
Tal gebühre. Au« diesem Satze auf die Verbrü-
derung von Volttpartei nnd Christlichsozialen zu 
schließen, ist doch offenbar ein Fehlschluß, umsomehr 
als Dr. von Derschatia unmittelbar anknüpfend 
iehr nachdrücklich gegen einen Eroberung«zug 
Lueger« über den Semmering hinüber protestierte und 
da« Hauptgewicht feines Trinkspruche« auf die Er-
hallung de« Deutschtum« in Niederösterreich legte. 
Wenn die niederösterreichiichen Christlichsozialen 
ihrer nationalen Pflicht in Zukunft nicht nur Mo« 
so nebenher und zum Scheine entsprächen und der 
Aufforderung Derschatta'«, die bndtn am Semmering 
zusammenstoßenden Länder zum deutschen Herzen 
des Reiche«, zu seinem deutschen Centrum zu machen, 
mit der ganzen Macht ihrer Partei Folg, leisteten, 
müßte ein solcher Umschwung in den Tendenzen 
der christlich-sozialen Partei von allen national ge> 
sinnten Deutschen aufrichtig begrüßt worden. Nicht« 
andere« war der Inhalt und Sinn der Rede Dr. 
v.Derschatta'« al« daß er bei einer besonderen festlichen 
Gelegenheit die Ehristlichfozialen mahnte, ihre nationale 
Pflicht zu erfüllen. 

Wahlsieg i» Innsbruck. Bei den Gemeinde-
wählen in Innsbruck siegten die Wahlwerder der 
Volk«partei gegen die Klerikalen. 

Z>ie Sra»iker»«g des ZZeamtenllandes. Da« 
deutsche Element gilt der neu-öfterrelchischen Regie« 
gierunz«wei«heit nicht mehr als verläßlich genug 
und so geht denn daS ganze Trachten dahin, sich 
an« den Reihen der Slaven eine genehme Bureau-
kratie heranzubilden. Nachdem man mit den 
Tschechen und Slooenen nicht da» Au«langen findet, 
richtet man in jüngster Zeit sein Augenmerk auch 
auf die Kroaten, denen mit Sicherheit auch die 
Serben folgen würden, wenn dies» nicht akatholisch 
wären. Da» Unterrichtsministerium hat einen Er-
laß herausgegeben, der den Recht»hörern der 
Agramer Universität di« Grenzen Oesterreichs öffnet. 
Sie w«rden in ganz Zi»leithanien zum öffentlichen 
konzeplSdienst zugelassen und brauchen die Ergän-

in die Höhe und der zunächst an der Tür liegende 
Herr sprang im ersten Schrecken, ohne an seine 
negative Toilette zu denken — er hatte feinen 
Schwitzer, weil e« im Zimmer recht warm war, 
zum Trocknen abgelegt — au« einem gerade sehr 
ausregenden Traum von Warenhau«bränden au« 
feinem Lager zur Türe und riß dieselbe auf. Der 
Schrecken muß ein beiderseitiger gewesen sein; die 
Jungfrauen schrien auf und der „Lustumfloffene' 
machte »inen Saltomortale unter >e;ne Decke. 

Die nötigen Erklärungen fanden nun statt; 
da« weibliche Kleeblatt kam glücklich zu fcivem 
Eigentum und da« männliche »leeblau wollte sich 
halbtodt lachen über den schrecklichen.Schenierer". 
den der küyne Bettspringer empfand, al« er zum 
vollen Bewußtsein de« gehabten Abenteuer« ge-
langt«. 

Um 7 Uhr hellte e« sich endlich so weit auf, 
daß wir den gedeckten Break bestiegen und in die 
Wochein loSkuifchierten. Zuerst ging'« wieder zum 
See hinunter, den wir nun auch in trüber Morgen-
stimmung bewundern konnten. Bald jedoch ging'« 
stramm bergan, eine Einsattelung wurde überfahren 
und wir bekamen die Wocheiner Save, den Au«-
fluß des gleichnamigen See«, in Eicht. DaS tief« 
grüne, wilde Bergwaffer tost unier un« und rasch 
senkt sich die Straße abwärt« zum Eingange eine« 
großartig wilden Engpasse«, durch welchen wir 
nun. die tosende Save zur Seit«, fahren. 
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zungSprüfung in Wien n u r i n k r o a t i s c h e r 
E p r a ch e abzulegen. Da» ist ein neuer Angriff 
auf die deutsche Verwaltung»sprache Oesterreich». 

Aus dem schöneriauischen Lager. Zur Man-
bat»nteOttltQunf) de» Del. Dr. Schalk will da» 
„Wiener J l l . Extrablatt' folgende» au» Osen-Pest 
erfahren haben: Dr. Schalk ist tatsächlich an 
Rheumaii»mu» erkrankt. E» verlautet jedoch, daß 
er sich die Ungnade Schönerer» zugezogen Hai, weil 
er in der Angelegenheit der Milnärkredite an den 
gemeinjamen Beratungen mit den Delei i-rten der 
anderen deutsche» Parteien >e>lgeno«»,en hat. 
Weiter» verlautet nach dem „Extrablatt', daß 
Schönerer wegen fortgesetzter Meinung«» rschieden-
heuen mil feinen Paneigenossen die Absicht hege, 
sein Rei^srai »manoat niederzulegen. 

Kr fühlt fich noch immer! Eine anmaßende 
Drohung gebrauchte der steirische Bauernsührer 
Baron Rokiian»ky dieser Tage in einer Versammlung 
in Langenwang, indem er versicherte, daß er, wenn 
der nächste steirische Landlag da» Jagvgesetz nicht 
beschließen sollte, „den Herren die Freude machen 
unv mit den klerikalen (!) Abgeordneten den Land« 
tag in die Luft sprengen werde." 

Lueger über Nosegger. Dem großen Fest« 
essen, da» der Bürgermeister von Wien anläßlich 
der Semmeringfeier gegeben bat, wohin« auch 
Rosegger b i . Da» war gut. d«nn so hat Rosegger 
einmal Gelegenheit gehabt, sich selbst zu über-
zeugen, wie Lueger über die geistigen Größen 
unsere» Volke», über deutsche Dichter von Weltruf 
urteilt. Wie de« Dr. Lueger jede« Kräuterweib 
lieber ist al» ein Arzt, so schätzt er auch jeden 
christlichsozialen Hau»vesitzer höher ein, al» einen 
deutschen Dichter, der mit seinen G«iste»gab«n 
Tausende und Tausende labt «nd erhebt. Bei« 
Festessen im Rathause also ha« Rosegger — der 
Ehrendoktor dir Heidelberger Universität — auch 
da» Wort ergriffen, und Dr. Lueger fand sich be» 
müßigt, die» gleichsam vor den anderen christlich« 
sozialen Größen — („Wann i so an Dichter sieh, 
hab' i scho g'fress'n!') — zu entschuldigen. Er tat 
die» in der nur einem Lueger eigenen Art durch 
folgende Ansprache: „ E l ist wohl keiner unter 
Ihnen, der nichl da» eine oder da» andere von 
ihm gelesen hat. Wenn Sie auch nicht mit allem 
einverstanden sind, so muß doch jeder sagen: Ro« 
segger ist im großen und ganzen ein braver Mensch. 
Rosegger will heute bei un« reden, er tut e» nur 
dann, wenn e« Halbweg« ruhig ist." So sprach der 
Bürgermeister der Reich»haupt« und Residenzstadt 
Wien. Dok>«r!l l Karl Lueger. über Rosegger. den 
wir wohl den größten lebenden Dichter Oesterreich» 
nennen können. „ I « großen unv ganzen" läßt 
der Bürgermeister von Wien den „Menschen' Ro« 
segger gelten! Ahnt Dr. Lu»ger, wie er sich bla« 
mieit hat? Er ahnt e» nicht, wie er keine Ahnung 
von de» Geistesleben eine« Volke«, keine Schätzung 
für geistige Arbeit hat. Ein guter Wein und »in 
gute« Essen, da« ist die Hauptsache. Der Annahme 
aber, daß unter den anwesenden Christlichsozialen 
alle schon etwa« von Rosegger« Schriften gelesen 
haben, muß entschieden wiedersprochen werden, denn 
für den „Kikeriki' schreibt Rosegger nicht. 

Hochinteressant war e« für un«, di« kühne 
Bahntrac« durch die enge, von himmelhoch star-
renden Feliklippen begrenz«« Schlucht zu verfolgen. 
Da« w«ißschäu«knd« Wasser, die üppige Userein« 
fassung und di« unmittelbar au« dem saftigen Grün 
emporschießenden Felsen gaben herrliche Kontraste! 

Nach etwa zweistündiger Fahrt weitet sich da« 
Tal plötzlich und wir kommen nach Feistritz in der 
Wochein, «inen schönen, großen Ort in wunder« 
herrlicher Lage. Unmittelbar hinier den letzten 
Häusern steigen die unten schön bewaldeten, oben 
kahlen Steilwände der „Orna prft" («in wunder-
woller. lticht zu «rstrigtnd«r Au»sichtSpunkt) in die 
Höh», währeno die Gegenseite de» Tale« einen 
grandios»» Abschluß durch den Gebieter dieser Berg« 
weit, den „Triglav" nebst seinen Vasallen erhält. 

I n Feistritz herrschte da« regste Leben, welche« 
durch den Bau de« großen Wocheiner Tunnel«, der 
sich unmittelbar hinter der Ortschaft in da« Berg-
massiv bohn, veranlaß« wird. So — dachte ich 
mir — muß e« in einer neuausschießenden Minen-
stadt Amerika» autgesehen haben! . . . Ein wirrer 
Hausen von Bretterbuden mit den verlockendsten 
Aufschriften, umschwärmt von allerhand höchst v»r« 
wog?« aussehendem Gesinde!, säumte den Weg bi« 
zu« Tunneleingang «in. Aus einer zu eine« ent-
fernter liegenden Steinbruche gebauten Werk«bahn 
haftete eine Maschine von der Groß« eine» anstatt-

Deutscher AokKstag. Morgen Sonntag 
findet in Wien der von der frei-alld'Ulschen Partei 
veranstallete 6. deutsche Volk«lag statt. 

Tschechische Aufschriften an Kasernen. Einem 
Pester Telegramme der „Narodni Lisch" zufolge 
bat da« kri«g«m>nisterium dem Ansuchen, die 
Lasern« in kullenberg mit einer tschechischen Auf-
schrift zu v«rs«d«n. stattgegeben. 

£>rr erste tschechische Inrislentag. Zu Pfingsten 
fand in Prag der erste tschechische Jurtftemag, »ine 
Nachahmung der rühmlichst bekannten deutschen 
Juristenlage statt. Hierbei spielten folgende „Ur> 
tschechen' die erste Geige: Herold, Katz, Tonder, 
Schauer. Seid!, Pöschl, Körner unv Pippich. Na-
türlich war da« Um und Auf de« Tage« tsch»« 
chisch'national» Politik. So begtisten» insbesondere 
da« Referat über di« Zulassung der tschrchischen 
Sprache in die öffentlich.« Verhandlungen de« 
Obersten Gericht«- und Kassation«doseS. An Ruhm-
r»digk»it»n war selbstredend kein Mangel und einer 
der Herren sagte betfi>iil«weis« in seltener Ver-
quickung von Eigendünkel mit nationaler Politik 
wörtlich Folgende«: „Mi t Befriedigung darf ich 
bei diesem Anlasse gegenüber manchen Angriffen 
Unberufener hervorheben, daß — mit Ausnahme 
der Wiener juristischen Fakultät — keine zweite 
in Oesterreich einen so starken Nachwucht von 
Dozenten besitzt wi« ine tschechische Fikultät. Wir 
haben hi«r den tüchtigen kern un) Ansatz eine» 
Professoren.kolleqium« sür di« künftige, unadwei«-
bare «ährische Universität, auf welche da« tsche-
chische Volk nach feiner Zahl un» Steuerkraft, nach 
feiner historischen Vergangenheil, seiner Bildung und 
seiner eminenten wirtschaftlichen Entwickelung g?« 
rechten Anspruch hat.' — Ein« eigenartige Erschei-
nung ist e», daß die „Gerichtfhafc", welcher wir 
diesen Bericht entnehmen, konsequent „tschechisch" 
mit „böhmisch' verwechselt, wo« sich ja al» eine 
Beleidigung der deutschdöhmischen. Bevölkerung 
darstellt. 

Die Katholifch geschiedene» Khelente an Dr. 
Anger. Der Präsident d«S Reichsgericht?, Dr. 
Josef U n g e r , steht bekanntlich an der Spitze 
einer Kommission, die die Revision und teilweise 
Abänderung de« allgemeinen bürgerlichen Gesetz« 
buche« sich zur Aufgab« macht. Der „Verein ka-
tholisch geschiedener Eheleute" wird sich de«halb 
mit einer Petition an Dr. Unger wenden, in der 
die Abänderung biziehungSwtise Eliminierung de« 
§ N I a. b. G.«B. verlangt wird. Dieser einzige 
Paragraph trägt die Schuld daran, daß in Oester-
reich die katholische Ehe unlöslich ist. Die bereits 
fertiggestellte Petition wurde aus fünf von Aus-
schußmitgliedern ausgearbeiteten Elaboraten zusam« 
mensetzl und verweist darauf, wir unmoralisch, un-
logisch und g»s«tzwidrig die derzeitigen Ehescheidung«» 
bestimmungen in O»st»rreich sind. I m § 44 de« 
a. b. G.«B. wird die Ehe al« Vertrag zwischen 
zwei Personen verschieden«» Geschlechte« bezeichnet 
mit der Verpflichtung, gemeinsamen Haushalt zu 
führ«n, die der Ehe entsprießenden Kinder gemein-
schastlich zu erziehen, sich gegenseitig Beistand zn 
leisten u. s. w. Durch die in Oesterreich übliche 
Scheidung von Tisch und Bett werden die Eh«-
gatt«n all dieser Verpflichtungen vollständig ent« 

digen Gai«bocke« rastlo« mit ihren kleinen Wägen 
hin und her. 

Wir sahen un« da« Alle« voll Jnteress« «ine 
Weile an, eilten aber dann zu unseren Wagen, da 
sich der Himmel i««er drohender umzoz. Eine 
Düte mit schönen Birnen, dir wir, kaum erst er« 
standen, im Wagen zurückgelassen haben, hatte sich 
inzwischen »mpsohltn und so »mpfahlrn wir un» 
denn auch. 

Gl»ich hinter Feistritz öffnete der Hi««el feine 
Schleußen und wir konnten un» gratulieren, ein 
halbweg» praktikable« Dach über un« zu haben! 
Bei strömendem Regen kamen wir gegen Mittag 
zum Touristenhau» am Woch»in,r See und flüch-
leten sofort unler dessen schützende« Dach. Unser 
Plan war eigentlich ein anderer gewesen. Wir 
hatten un« näm ich einen anständigen Proviant 
milgenommen und wollten un« in Wochein ein 
hübsche« Boot mieten, mit demselben in die Mitte 
de« See» fahren und dort in erhabenster Umge» 
bung »in fröhlich»» Picknick halt»n. Der R»g»nguß 
machte un» aber zu« großen Nachteile sür unsere 
Reisekasse einen dicken Strich durch diese Rechnung! 

Ich kann al» wahrheit»!iebender Historiker di» 
nun folgende tragikomische Episode nicht übergehen: 

Zwei Herren unserer Gesellschaft — merkwür-
digerweise gerade die beiden empfindsamen Seelen — 
bauen schon seit vierzehn Tagen nicht nur von „die 
scheene Jejend', die st» in der Wochein sehen soll« 

hoben, der Vertrag mithin gelöst. E» ist 
ein krasser Widerspruch, den der § 111 batari 
au»spricht. daß er laut»!: Die katholische Ed» 
nur durch den Tod de» einen Ehegatten »elfe 
Ein Vertrag, der auch nicht in etnem seiner Pmta 
eingehalten wird, ist nach dem V«rtra«»rechl u l 
ständig g«!ö»t. Durch die bei un» geltende , 
lötbare Ehe" wird nur dem Konkubinate und 
Unmoral Vorschub geleistet. Fernrr trä^t M 
unlösliche Ehe di« Schuld daran, daß ein» Unwü 
unehelicher Kinder, die den Makel der JllegitinW 
ihr ganzes Leben hindurch schwer empfiaben, nli 
Welt gesetzt werden. Di» Petition spricht die Hiß 
nung au», daß die kalholische Kirche die Anihedq 
de» § 11 im eigensten Interesse k>i»« s,riM 
Schwierigkeiten entgegens>tzen wird, denn sollte Mria 
Paragraph weiterbestehen, so dürsten Hundert»» 
sende von beiralSlustigeu Katholiken, über di» 0» 
saht einer katholischen Eheschließung bereit« «s> 
geklärt, vor der Trauung au» der katholisch» 
Kirche au»trel«n. Zum Zeichen, daß diese» In» 
leere Phrase ist, wird der Verein die Peiittoiaj 
von ledigen Katholiken unterschreiben lasse". 
UnterschristSbogen werden auch in die Provinz 
sendet werden und hoff« der Verein auf viel» \m 
sende von Unterschriften. Dir Vereintstotitt» 
liegen bereit« beim Ministerium de» Innen at 
werden fofort nach ihrer Genehmigung überall Lck> 
gruppen gebildet werden. BeitritlSeikläliiqi 
werden erbeten an den Obmann Fritz Riedeeit 
Wien, IX., Garnisongasse Nr. 20. 

König Kduard — österr.uugar. £Feta* 
schall. Der Kaiser hat dem König Eduard m 
England die Würde eine» österreichisch-»^«^ 
Fnldmarschall» verliehen. Erzherzog Friedrich trß 
am 8. Juni in London ein. um dem Siq 
Eduard die Jnsianien dieser Würd« zu üderb:ing» 
— „Lieb' Valerland magst ruhig sein 

Der Rassenkampf im fernen <®|Ui 
Die Lage in ? o r t Arthur. 

Sech» au» Port Arthur entkommene Cdiiuie 
berichten, die Lage der Einwohner fei oerzmifck 
Es herrsche Hungersnot. Die Preise sete» « 
während im Steigen begriffen. Viele essen >$> 
chinesische Speisen und selbst diese sind um» 
schwinglich teuer. Mehl kostet 24 Schilling« ja 
Sack. Ganze Straßen einschließlich «edm 
öffentlicher Gebäude seien durch Granaten j e M 
Jeden Tag finden Kämpfe statt. Die Kcankeiidich 
sind voll Kranken und Verwundeten. Di« t m 
werden gleich in» Feld hinau»gelragen und o 
Zeremonie eingegraden. I n den Fort« «oltttz 
stehen 10 000 Mann. Di» Garnisonen der Fral 
nach dem Meere zu wären so weit wie »iglitz 
herabgemindert. Die Arbeit an den befchÄq» 
Schiffen ist eingestellt. Alle Zivilisten muss«, «fr 
tarische Dienste verrichten. Die Lad»« und SeichisO 
lokale werden geschlossen, sobald gefeuert wä 
Der allgemeine Gesundheitszustand sei gut, afß 
baß Chinesen Hunger» sterbrn. Auf DteiS-hl 
Todesstrafe gefitzt. — Für den 20. Juri tuet 
der kvnzinmsch» Angriff auf Porl Arthur txwam 

litt, phantasiert, sondern srrulin sich nrifiin i» 
bändig auf din au»giebigen Genuß vt» FrnHy 
welche ja „dort oben" nur so „wudeln' «ch» 
und dementsprechknd billig sein würden. I» dies» 
guten Glauben bestellten sie zwei.hüdlche'FenII» 
Diese rotgesprenktli» Delikateff» erschien bald l» 
auf in Gestalt zweier recht bescheiden entwickel» 
blaugesottener Exemplare, für welch« den tate 
lüsternen Jüngling«» 7 K — sag« sieben 5r»m-
abgezapft wurden! Der ältere der Beiden deM 
bi« Spaß mit be« Gefühle, daß Veit K i 
doch nicht in Allem recht habe, wählend bet m 
bete eine ganze Weile ziemlich vertage!« besch 
dann und wann sein Bäuchlein befühlte n t f j 
jedensall» frug, wo denn eigentlich die x̂rien̂ ilt 
Kronen steckten? 

Ich gestehe, daß ich bi»her einen hohen I» 
griff von bem Erwerb»sinn der Krainer haue: Uj 
dieser Begriff aber nach unserr« Mittwoch« 
Wochiinersee in« Ungemissene stieg! Den, ich 
wir anderen drei, die sich höchst befcheit» M 
einem Schälchen Suppe, einem Stückchen M j 
und 15 bi« 20 Schetbchen Gurkensalat b«M 
hatt«n, mußtin bi«« mit etwa neun Si tu I» 
rappkn I Für alle Fälle möchte ich beantrage», «4 
Muster bet Plakate in großen BAHNHAÜIN: ,3K 
Taschendieben wird gewarnt!' über de> 
de« Wocheiner Touristenhause« die Inschrift aß 
bringen: „Vor Forellen wird gewarnt!' 
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D a s Korsthaus im Hettfelsgruttd. 

( I . Fortsetzung.) 

. I c h will nicht indiskret sein, gewch niajt, *4 ist 
nur freundschaftliches Interesse »nd . . . väterliche Für-
sorge, denn in Damensachen bist D u doch ein Kind. 
Ich will D i r mit meiner Erfahrung zur Seite stehen, 
also bitte zeig' vor." 

. F ü r Gunst, die man von schönen Frauen 
empfangen hat. dankt man seinem Herrgott im Stillen, 
aber man spricht nicht darüber, so sagt wohl irgend 
ein Komödieudichter." 

„ J a . das stimmt, aber auf Deinen Fal l paßt das 
Wor t nicht, denn in Liebesangelegenheiten bedarfst T u 
der Vormundschaft." 

.Der ich mich auch gar nicht entziehen will." 
Und Rechenbach beugte sich nieder, um die beiden 

geheimnisvollen Briefe aus dem Papier lorb herauSzu-
suche«. M i t einem leichten Lächeln reichte er sie dem 
f reunde hin. 

Der Effekt war durchaus nicht so, wie ihn der 
S taa t sanwa l t erwartet hatte. Gnrisch lachte nicht und 
legte die beiden dreieckigen Cartonblätter auch nicht 
gleichgiltia zur Seite, sondern über das lustige, lebens-
frohe Gesicht des Anwal ts breitete fich ein merkwürdiger 
Ernst. 

„Weißt T u , Eg, die Geschichte kommt mir ver-
dächtig vor, ich wittere einen Kriminalfall.* 

„Und ich eine pttmipe Ulkerei.' 
„Nein, der Ansicht bin ich gar nicht, im Gegenteil." 
„ J a , haft T u irgend welche Anhaltspunkte fü r 

Deine Ansicht?" 
„ J a und nein. Eine ganz dunkle Erinnerung regt 

sich in mir. als ob . . . aber ich will Dich nicht ängstlich 
machen. D u kennst doch den Dr. Breitschwert i " 

„Den freiwilligen Polizisten?" 
„Eben diesen." 
„Natürlich kenne ich ihn gut. E r ist ja überall da 

zugegen, wo ein geheimnisvolle? Verbrechen begangen 
worden ist." 

„Und er ist eine bedeutende Persönlichkeit, zweifellos 
der beste Spürhund auf dem ganzen Kontinent. Eine 
dunkle Ta t , über die er nicht Licht zu verschaffen iveiß. 
wird wohl ewig im Dunkel bleiben." 

„ T u machst mich wirklich ängstlich." 
„Das will ich keineswegs. Aber ich möchte doch 

zur Vorsicht raten und aus diesem Grunde wollen wir 
uns aufmachen uud dem Doktor diese beiden Briefe 
bringen." 

„Aber das hat doch Zeit." 
„Ich möchte nicht zögern, keine Stunde möchte ich 

zögern. Ein solcher Gast bringt Gefahr inS HanS." 
„Dann also vorwärts." 

Delektiv-Roma» von F. E d u a r d P f l ü g e r. 

!??»chdniS wuiMtn.) 

Mitten in dem Getriebe der alten Kaiserstadt, in 
einem schmalen vielstöckigen Mietshause wohnte Dr. Breit-
schwert, der berühmte Spezialist für die Ermittelung 
von Verbrechen. 

E r empfing die beiden ihm persönlich bekannten 
Juristen mil freundlichem Händedruck und sagte dann, 
indem er seine kalten, grauen Augen einen Moment 
auf dem S t a a t s a n w a l t ruhen l ieß:" 

„Sie brauchen meine Hilfe, lieber Herr iftechenbach, 
das wundert mich." 

„Woher wissen S ie d a s ? " fragte der S t aa t s anwa l t 
erstaunt. 

„Da sieht man, wie viel die gewerbsmäßigen 
Tiebssänger und Kriminalisten von dem Geschäft ver-
stehen. Meine Herren, Sie können alle nicht m den 
Gesichtern lesen. Also I h n e n ist irgend etwas Persön-
liches passiert, lieber S t aa t sanwa l t , was sie anfänglich 
nicht für besonders wichtig hielten, waS aber durch die 
Tazwischenkunft Gurischs an Bedeutung gewonnen hat. 
Gnrisch hat I h n e n geraten, mich zu konsultieren." 

„ I ch bin starr, lieber Doktor, gerade so hat es 
sich zugetragen. S ind Sie ein Gedankenleser?" 

„Nein, bloß ein Physiognomienleser und Beobachter 
scheinbar unwesentlicher Kleinigkeiten. Sehen S ie z. B . 
I h r e Stiefel an. Deutlicher Beweis, daß S i e Droschke 
gefahren sind, ist vollkommene Reinheit. Der Rechts-
änwalt ist zu F u ß gegangen, folglich können Sie nicht 
bei ihm. sondern er muß bei I h n e n gewesen sein. Hätte 
er aver ein Anliegen an mich, wozn sollte er S i e erst 
holen. Außerdem zeigt sein Gesicht eine gewisse Be-
snedignng, S i e aber verraten mit jedem Zuge eine nervöse 
Spannung . D a s sind die Dinge, die ich beobachte, alles 
andere ist"Kombination." 

„Sie sind wirklich ein Ansnahmemensch, Breit-
schwert." 

Der Doktor erwiderte nichts, sondern ließ sich in 
seinen Schreibstnhl fallen, wies den beiden Bästen mit 
einer Handbewegung die Sessel an und erwartete mit 
ruhigem Blick weitere Eröffnungen. 

„Also," begann der S taa t sanwa l t , „ich habe zwei 
Briefe bekommen." 

„Anonym?" 
.Hawohl und »wch dazu in einer Geheimschrift 

abgefaßt auf dreieckigen! Karton." 
„ I n einem Abstand von neun Tagen," antwortete 

in rnhigem Tone der freiwillige Polizist. 
„Auch das wissen S ie schon?" 
, H a natürlich! Abteilung Iv B Anarchistenattentate." 
Dr . Breitschwert stand aus und ging an ein hohes 



n n f I n f l r t » i b < ? t , M « 
otif roten fHüifrujcttcln "«b SBurfiftrtbtii 
trußcn. ttr trot ans riltffl S t u h l »nd hob eine» dieser 
Pappläs ten hfrnutev, mit born er wieder an seine« 
Schreibtisch zurückkehrte und dann langsan«, als ob e< 
sich um irgend »velche gleichgültige Sache handelte, de» 
Inhalt herausnahm. Nun begann et, immer nocl 
zwlche» ZeitungSancschuitte» uitd Notizen blätternd, 
zu wiechcn: 

„Der Fall, der Ihnen zunächst liegt, ist der des 
Polizeirats Rumpf, der bekanntlich hier i» Frantsurt 

von einem Anarchisten erinordet wurde, »veil er bei der 
Entdeckung der Anarchisten Reiiisdvrfs tind Genossen 
hervorragend mitgewirkt hatte. Ich brauche Ihnen den 
Fall nicht weiter zu erzählen. Tie Anarchisten hatten 
bei der Einweihung des Riederwalddenkmals eine Tyna-
mitmine gelegt, um sämtliche Fürstlichkeiten, die bei der 
Feier anwesend waren, in die Luft zu sprenge». Die 
Entzündung der Mine mißlang und die Herren Mörder 
wurde» abgefaßt und hingerichtet. Bevor Polizeirat 
Rumpf ermordet wurde, erhielt er einen Brief, der ein 
Stück Karton enthielt in der Form eitles rechtwinkligen 
Dreiecks, auf dem in einer geheimen Inschrift, die an 
die Zeichen der alten Stei»mctzbrüderschafte» erinnerte, 
der Tag feines Mordes verzeichnet war, unterschrieben 
„Ligue noire." 

Doktor Breitschwert sah auf und bemerkte, daß der 
Staatsanwalt tief erblichen war, trotzdem fuhr er ruhig fort: 

„Der zweite Fall betrifft den Landyerichtspräsideiiten 
Schneller in Königsberg. Seine Leiche wurde unter 
Zeichen gewaltsamer Tötung in einer Sackgasse aufge-
funden und bei der Durchsuchung feines Papierkorbes 
fand ich ein Stück Karton in der Form eines rechtwinkligen 
Dreiecks mit einer geheimen Inschrift, die an die Zeichen 
der alten Steinmehbrüderschastm erinnerte und den Tag 
seines Todes enthielt mit der Unterschrift ,.Liguo uoiio." 

.Schneller habe ich gekannt," warf der Staats' 
anwalt aufgeregt ein, .wir haben einmal zusammen ge-
wirkt, d. h, ich war Referendar in seinem Bezirk." 

Breitschwert brummte etwas vor sich hin und 
blätterte weiter in feine» Papieren. 

„Der dritte Fall betrifft den Landgerichtsrat Flösset 
in Erfurt, der mit einem Revolverfchuß im Herze» in 
feinem Lehnftnhl aufgefunden ivnrde, anscheinend hatte 
er durch Selbstmord geendet . . . " 

.Den kannte ich ja auch, ich weiß, wie mich sein 
Selbstmord aufregte." 

.Also den kannten Sie auch. Ich habe den Fall 
untersucht, weil gar kein Motiv sür den Selbstmord 
vorlag, und fand in seinem Papierkorb ein Ttück Karton 
in der Form eines rechtwinkligen Dreiecks, aus dem in 
einer geheimen Inschrift, die an die Zeichen der allen 
Steiniuetzbrüderschafte» erinnerte, der Tag seines Todes 
verzeichnet stand mit der Unterschrift Ligue noire." 

.Auffallend ist. daß ich auch diesen Herrn gekannt 
habe." 

. M i r ist das gar nicht auffallend, Sie werden 
auch den vierten Fall kennen. Er betrifft den Land« 
gerichtsrat Bärwald in Berlin, der unter denselben Um-
stände» ums Leben kam und wenn ich Ihnen den fünften 
Fall heraussuche, so wird es wieder ein Bekannter 
von Ihnen sein. Die Bekanntschaft wird sich darauf 
gründen, daß Sie gemeinschaftlich an einem Gerichts-
hos gewirkt haben, der einen Anarchisten verurteilt hat." 

„Ja, bei Gott." der Staatsanwalt sprang mit den 
Zeichen höchster Erregung von seinem Sessel ant, „wir 
haben in Königsberg unter der Leitung eben des Land-
aerichtspräsidente» Schneller, damals war er noch 
Direktor, ein russisches Individuum zum Tode ver-
urteilt. weil alle Indizien dafür sprachen, daß er einen 
Gensdarmen ums Leben gebracht hatte." 

„ f ^ r t n n l o o f f m rot* MMI» r l n m o l M # l u i f r f i r i f « 
auf t>eu Mbf i i btric(Tineii Hartouflsttfr« flcttomt rtnfrf»ni " 

Der ToMot bftra^tetf onfmetffnnt die seltsamen 
Schrist»eichcn, schüttelte abet immer bedenklicher den Kopf. 

„Es ist eine andere Gcheimschvift als die früher 
benutzte und ich kenne den Schlüssel dazu nicht. Aber 
wir müssen sie entziffern, wir müssen, den» sie enthält 
den Tag an dem der Anschlag gegen Sie fallen soll. 
Wenn wir sie nicht ermitteln, lieber Recheubach, sind 
Sie ein toter Mann, denn »ach meiner Erfahrung sind 
bisher alle Rettungsversuche vergeblich gewesen, die 
„I.igue noire'* zu deutsch der schwarze Bund, «erfügt 
über so ausgezeichnete Kräfte nnd so reichliches Menschen 
material. das, es ihm möglich ist, wie in dem Fall Bär-
wald, bis in das Privatzimmer "des Verfolgten zu 
dringe». Ich gebe Ihne» den guten Rat. seien Sie feine 
Stunde, keine Minute mehr allein, indessen wollen wir 
nach Berlin telegraphieren .. oder besser — Breitschwert 
sah »ach der Uhr — in einer halben Sttinde gehl der 
l ) Zug, ich setze mich aus die Bahn, bi» morgen ftüh 
in Berlin und konsultiere den alle» Waltender^, die 
erste Autorität für das Entziffern aller Geheimschriften,". 

„Ja, aber was soll ich »»zwischen tun?" 
„Entlassen Sie Ihren Tiener sofort »»d wenn Sie 

sicher sind, daß Gurisch fein Anarchist ist. so bitte» Sie 
ihn, seine große Praxis wird es ja wohl nicht stören," 
— Breitschwert streifte den Rechtsanwalt mit einem 
ironischen Seitenblick - .bitten Sie Gurisch, daß er sich 
Ihnen ganz widmet. Sollte sich, was ich nicht hoffe» 
will, das Entziffern der Geheimschrift verzögern, so muffen 
Sie Frankfurt verlassen mit einem Urlaub ans »»be-
stimmte Zeit »nd irgendwo in einen Winkel Deutsch-
lands, von dem niemand eine Ahnung hat, niemand, 
hören Sie, nur ich , . 

„Auch Gnrisch nicht, der mein intinister Freund ist?" 
„Einer von den frühere» Kaisern Rußlands sagte 

einmal, i» Rußland schenke er nur zwei Menschen Ber-
trauen, der eine sei er selbst und der andere sein Bruder, 
aber von einem dieser beiden wisse er nicht ganz genau, 
ob er des Vertrauens würdig sei." 

„Ra, lieber Breitschwert, darin gehen Sie doch ei» 
bischen zu weit, wir kenne» uns seit beinahe zwanzig 
Jahren." 

„Der Kaiser von Rußland kannte seineil Bruder 
noch länger. Aber ich will Ihnen einmal glauben 
und Sie zum Wächter unseres Freundes Rechenbach 
bestellen." 

„Ich kann dieses ehrenvolle Amt gar nicht annehme», 
ich habe Frau »nid Kinder und einen schwierigen 
Erbschaftsprozeß, den ich keinem andern überlassen kann. 
Sie irtfisTen sich schon einen andern aussuchen," 

„Rein, ich suche keinen andern anS, denn Ihre 
Weigerung zeigt l»ir, daß Sie tatsächlich das Vertrauen 
oerdieneu." 

.Das könnte ja ein Kniff von mir sein, lieber 
Doktor." 

„Ganz recht," murmelte Breitschwert gedankenvoll 
vor sich hin, „es könnte ei» Kniff von Ihnen sein; 
rber »vcn» Sie so raffiniert wären, hätten Sie schon 
mehr (Erfolge als Rechtsanwalt gehabt und brauchten 
Ihre Sprechstunde nicht dazu zu benutze«, ungestörten 
Mttagsichlaf zu halte»." 

„Sie sind ein ganz boshafter Mensch, Breitschwert," 
.Man sagt so," antwortete der freiwillige Polizist 

mit gutmütigem Lächeln . . . „aber meine Herren, ich 
habe wirklich keine Zeit, denn ich muß nach Berlin 
fahren. Gurisch, ich vertraue Ihnen das Leben Ihres 
Freundes an, verlassen Sie ihn ja nicht, keine Macht der 
Erde darf Sie dazu zwingen, selbst nicht ein Telegramm, 
daS Ihnen den Tod oder die Krankheit eines Ihrer 



»I«b«n oiiftefßl. «r«< e « auf lt«ntb mrlro« 91a«. ridjl nanlmn, lflf(irn|>lnrvrii « l r «n inirt) unb >n>nt tu 
«<n« t'hifTr». berrn «chlstfTrt Idi ^tinrn bifrnUt et». 
hündifte." 

Breitschwert zog ein Schubfach seine« Schreib-
tisches aus und gab dem Rechtsanwalt ein Bläuchcn 
Papier 

.Meine Telegrammadresse ist: Breitschwert Berlin 
Polizeipräsidium. Und nun Adieu, meine Herren, ich muß 
noch nötig packen." 

Nach diesen Worten reichte er den beiden die Hand 
»nd verließ, ohne ihren Abschied abzuwarten, durch eine 
kleine Tapetentür das Zimmer 

Als Rechenbach und Gnrisch die Straße betraten, 
begann es bereits zu dunkeln. Sie benierkten daher 
nicht, daß eine junge Dame, die scheinbar absichtslos 
auf dem gegenüberliegenden Bürgersteig hin und her 
aegaugen war, ihnen in einer gemessenen Entsernung 
folgte. 

Es war eine seltsame Erscheinung, schlank und fein-
gliederig und mit gesuchter Einfachheit gekleidet. Ein 
schlicht garnierter Strohhnt beschattete leicht ihre Augen, 
die nur, wetm daß Laternenlicht ihr bleiches Gesicht 
beleuchtete, wie zwei Sonnen aufblitzten. Der feine 
Mund war zusammengepreßt und verriet eine herb« 
Energie, die zu der süßen Weichheit deS lieblichen Ge-
sichtes in eigenartigem Kontrast stand. 

Sie folgte aufmerksam den beiden Männern und 
wandte sich erst, als sie in der Wohnung Gurischs ver-
schwanden, mit eine kurze Strecke zurückzugehen und 
dann in eine Seitenstraße einzubiegen. 

Als sie um die Ecke wollte, trat ihr ein Gepäck-
träger derb auf den Fuß, enlkchnldigte sich aber höflich 
mit seiner großen Eile, er müsse noch nach dem Berliner 
Zug. Dabei sah er ihr so frech in die schöne»» Augen, 
daß sie sich empört abivandte und etwas wie Un-
Verschämtheit vor fich hinm»»rmelte. 

Der Gepäckträger eilte seiuen Weg nach dem Bahn-
hos »veiler und erreichte noch pünktlich den V-Zug, 
passierte die Schranke »ind verstaute den Handkoffer, 
den er trug, in einen, Kupee erster Klasse. 

„Na vorwärts. Gepäckträger, daß Sie fertig werden," 
rief ihn» der Zugführer zu, „es geht gleich ab." 

Der Gepäckträger antwortete, er müsse noch auf seinen 
Auftraggeber warten, der mit den» Zuge mit wolle und 
die« K»ipee für sich allein bestellt habe. 

Der Auftraggeber aber kam nicht, und als SttZua 
schon im Fahren war, sprang der Gepäckträger noch 
einmal in das Kupee. als ob er etwas vergessen hätte. 
Niemand kümmerte sich um ihn, denn der Zug hielt ja 
noch einmal in Sachsenhansen, der Vorstadt Frankfurt,? 
,vo der Mann bequem anssleigen konnte. 

Aber er stieg nicht aus, sondern fnbr ruhig weiter. 
Er halte sogar die Unverfrorenheit, den Handkoffer 
sei»»es Auftraggebers zu öffnen, einen eleganten Reiseanzuc 
herauszunehmen, sich umzukleiden und dafür feine Gepäck-
trägerbluse und die Manchesterbei»,Neider sowie die Dienst-
»nütze darin z», verstauen Dann nahm er seinen Vollbart 
ab, löste sogar eine angeklebte Nase los u»,d ehe der 
Zug die Station El»n erreichte, blickte Dr Breitschivert 
vergnügt aus den. Feilster des bestellten Kupees erster 
Klasse. 

»Die Dame kenne ich nicht," sagte er vor sich hin, 
.aber beobachten wollte sie mich . ." tr lächelte ver-
schmitzt, „nun. ich habe ihr nicht schlecht auf die Hinter-
pfoten getreten. Verteufelt hübsch, das muß »»»an sagen." 

Nachdem er das Fe»»ster geschlossen hatte, nahin er 
einen Riesenschluck aus einer Kognakflasche, zog die Reise-
»nütze über die Ohren und streckte sich aus dem »veichen 
Polster behaglich zum Schlafe ans, indes der Zug »nit 
unvcr,ninderler Schnelligkeit der Hauptstadt deS Reiches 
entgegenbraufte. 

Obrooht ®t. StritfArnnt Me fest« IIibn|«ua u it g 
gewonnen hatte, haft bei s.iner Vorsicht ihm niemand von 
bet Verbrecherarxpp» hatt« folgen können, ließ er doch 
als alter Kriminalist keinen Äugenblick die strengst« Sorg-
fält außer acht, um seine Person und die Wege, di« er 
»n Berlin zu machen hatte, zu verbergen. 

Kurz vor der Endstation hatte er sich wieder in einen 
Gepäckträger verwandelt und stolzierte mit seinem Hand-
koffer auf dem Rücken, nachdem der Zug im Anhalter 
Bahnhof eingetroffen, als ob fich das so gehöre, durch 
die Bahnsteigsperre, Dann begab er sich nach dem 
Droschkenstand und rief in, schönsten Berliner Dialekt 
einem vorüberfahrenden Rosselenker zu: 

.Wo sährst De denn hin?" 
„Nach die Weinmeisterstraße." 
„Da kannst De mir mitnehmen." 

P la tz . I 
es ging' in sausendem Tempo vorwärts. 

„Das haben Sie wieder sehr geschickt gemacht, 
Brendel," sagte Breitschwert zu den, nebe»» ihm sitzenden 
K»itscher, es hält mich wahrscheinlich kein Mensch für 
das. was ich bin." 

„Nee. Herr Doktor, ick hätte Ihnen ja selber beinahe 
nich erkannt. Haben Sie wieder einen anss Visier?" 

„Sie wissen, lieber Brendel, Nengierde ist die 
schlhninste Untugend in unserm Geschäft; aber wenn 
Sie jemand fragen sollte, so sagen Sie, Sie wissen nichts. 
Ich weiß, Sie find cm ehrlicher Mann und lügen nicht 
gerne." 

„Ick sage ja schon nischt inehr." 
I n der Weinmeisterstraße in einen» Ouergebäude 

drei Treppen hoch »vohnte der pensionierte Kriminal« 
Wachtmeister Kluge. 

Breitschwert stieg mit seinem Koffer bis zur Wohnung 
empor und klingelte zweimal, woraus ihn» der Besitzer 
der Woh»»»»>g öftnete. 

„Alles in Ordnung?" 
„Alles in Ordnung, Herr Doktor." 

„Wir haben eine große Sache vor. Kluge, eine« 
schwierigen Kamps mit den dunkelsten Elementen des 
Verbrechertums und wir werden wahrscheinlich unsere 
Haut zu Markte tragen". 

„Na, ja Herr Doktor, wie'S kommt, so müssen 
»ir'S hinnehmen." 

„DaS meine ich auch, alter Kamerad, Zunächst, 
eS ist ja noch früh am Tage, beobachten Sie einmal 
die Straße, ob irgend welche verdächtige Gestalten sich 
zeigen, ob mai» mir gesolgt ist. Wir haben es mit 
einer sehr verschlagenen Zunft zu tun und wir müssen 
ganz besonders auf der Hut sein." 

„Schön, Herr Doktor." 
»Die neuen Berliuer Zeitungen?" 
.̂ Ziegen sckon dort auf dem Tisch." 
„Gut, so habe ich ja Unterhaltung bis Sie zurück-

kommen." 
Kluge schob seine kräftige Kürassiergestalt auS der 

Tür und ließ den Doktor allein, der bald in eine dicke 
Wolke Zigarrenqualms gehüllt »var und sich in die 
Lektüre der Morgenblätter vertiefte, Politik, Kunst 
und Wissenschaft interessierten ihn nicht, er überslog 
bloß die Spalten mit den Unglücksfällen »nd Verbrechen. 
Da fesselte ihn plötzlich eine Nachricht auS Amerika, 
daß der Präsident des Gerichtshöfe», der den Mörder 
Mc. KinleyL zum Tode verurteilt hatte, glücklich einem 
Mordanschlag entgangen sei. 

(Forlfepmg folgl) 



belehrendes. Unterhaltendes, Heiteres etc 
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I n « Album. 

Wahrhaft große Männer sind immer 
einfach — ihr Betragen ist 
Kunst und ohne Schminke. 

immer ohne 

» l i n g e r. 

I m Schatten nicht, auf weichem Rafensitz«, 
Nicht bei Sirenen üpp'g«r Lieb«»glut, 
Nein, aus der ungebahnten Bergesspitze 
Der Tugend wohnt des Menschen höchste» 

Gut. 
Doch der erreicht eS nicht, der Frost und 

Hitze 
Bang scheuend aus der Wohllust Lager ruht. 
Wie wolltest du. entfernt von diesen Höhen. 
Du stolzer Aar, im Sumpse untergehen? 

T a s s o. 
* 

Unser ganze» Leben ist ein nie wieder-
kehrender Geburtitag der Ewigkeit. 

J e a n P a u l . 
* 

Sammle dir jeden Tag etwa» Ewige», 
da» dir kein Tod raubt, da» den Tod und 
da« L«ben dir lieblicher jeden Zag macht. 

L a v a t e r. 
• 

I n den Ozean schifft mit tausend Masten 
der Jüngling, — 

Stil l aus gerettetem Boot treibt in den 
Hasen der Greis. 

S c h i l l e r . 

Wie erst nach Frühling» Stürmen 
Nach dräuender Wolke» Türmen 
Ter goldenen Früchte Segen 
Dem -ommer reist entgegen: 
So kommt nach Kampf und Schaltung 
Des Friede zur Entfaltung. 

v. S o l l e t . 

Rätselecke. 

K o m p o n i s t e n r ä t s e l . 
?>«ch»nlit vkidoll». 

Bon jedem genannten Komponisten ist 
eine» seiner Werke ju nennen. Die An-
sangSbuchstaben der richtig gesundenen 
Wert« ergeben im Zusammenhang den 
Namen einer berühmten Schriftstellerin. 
Berlioz, Verdi, Wagner, Rossini, Gluck, 
Marschner, Weingartner, Bellini, Mendels-
sohn, Lortzing, Auber, Mozart, Samara, 
Weber, Meyerbcer 

(Auflösung solgt in der nächsten Nr.) 
Auflösung de» Dichterrätsels in Nr. 22: 

Lena«. 

W e i ß e und weiche Hände zu er 
ha l ten . Man kocht recht mehlige und 
weiße Kartoffeln, zerreibt dieselben ganz 
fein und knetet sie al«dann mit ein wenig 
Milch zu einem Teige, womit die Hand« 
öfter» gerieben werden. 

Lampenvlbehälter in den F « ß ei« 
zukitte». Man schmilzt Alaun in einem 
alten Blechlöffel »nd gießt di» Schmelze 
schnell in den gereinigten Fuß. woraus 
man den Ballen rasch ausdrückt. 

Dumpfige Keller. Keller, in denen 
alle» dumpfig wird, wo sich an den Wän-
den Schimmelpilze ansetzen, können in der 
Weise desinfiziert werden, daß man die 
mit harten Besen oder Bürsten gereinigten 
Wände mit doppelt'schwefligsaurem Kalk, 
den man Mittel» eines harten Pinsel» 
aufträgt, so lang« anstreicht, bi» dieselben 
hinreichend von der Feuchtigkeit durch-
zogen find. 

Auffrischen der Fnßbvden. Ge-
strichen« Fußböden, die durch viele» Aus« 
wischen schon matt geworden find, werden 
wieder neu durch Einreihen mit Leinöl 
und Eiweiß. Ein Teller mit Leinöl wird 
mit dein Weiß von zwei Eiern tüchtig 
vermischt; mit einem wollenen Lappen 
wird der vorher gereinigte trockene Boden 
damit fest eingerieben. Dann reibt man 
mit einem zweiten Wolllappen tüchtig 
nach, damit alle» gleichmäßig schön glänzt 
und trocknet. Der Boden wird dann 
wieder wieder wie neu ausgehen. Man 
muß fich dann nur beim Gehen in Acht 
nehmen, weil man leicht auSgleitet. 

Putzmittel f ü r Spiegel- und Kla« -
scheide«. Ein gutes Puymittel sür Glas-
scheiden bereitet man durch Beseuchten von 
gebrannter Magnesia mit Benzin, so daß 
ein« Maff« entsteht, die hinreichend naß 
ist, um durch Pressen ein«n Tropfen daran 
perlen zu lassen. Diese, übrigen« sehr 
seuergesährliche Mischung bewah'e man 
in Gläsern aus, die mit GlaSpsropsen ver-
sehen find, um da» sehr leichtflüchtige 
V«nzin zurückzuhalten. Will man die 
Mischung anwenden, so nehme man davon 
etwas aus Bäuschen von Baumwol?« und 
reibe damit die Spiegel- und Fenst«r-
scheiden ab. Trotz besten Verschlüsse» 
trccknet der Brei bald au»; man tut also 
gut, nicht viel über den jedesmaligen Ge 
brauch zu bereiten. 

Kiffen au» P a p i e r . Da» Papier 
wird in klein« Stück«, nicht größer al« 
ein Fing«rnag«l, zerrissen und damit dann 

«In Kiffensack vou nicht zu dickem Stoffe 
gefüllt. Diese Kissen find besonder» bei 
heißem Wetter sehr kühl und angenehm, 
und viel besser als Federkissen: in«beson> 
dere aber wären solche Papierkissen für 
Krankenhäuser gut. Alte» ZeitungSpapier 
eignet sich jedoch wegen deS unangenehmen 
Geruch» der Drnckschwär,« nichr dazu. 
Aber braune» und weiße» Papier und 
alte Brief« und Kuvert» kann man dazu 
verwenden. I « seiner da» Papier hiezu 
geschnitten oder zerrissen wird, desto leichter 
und weicher werden die Kissen. 

Alte lederne Handschuhe in Streifen 
geschnitten und über Bindsädeu genäht, 
geben sehr haltbare Aushänger sür Mäntel 
und Herrenröcke. 

Kege» starke Durchfäll« hilf« der 
Absud von gerösteten Eicheln. Eichelkaffee 
ist al» gute» Hausmittel bekannt gegen 
Skrvpheln der Kinder, Abzehrung, Kno-
chenschwäche und englische Krankheit. Er 
wird, mit zwei Teilen Milch vermischt, 
getrunken. I n kleinen Mengen genommen, 
wirkt er stärkend aus den Magen und 
Darm, indem er die B«rdauung anr«gt. 
I n großen Mengen und zu stark grnom-
men, bewirkt er aber da» Gegenteil. Man 
nimmt deshalb nur 10 bi« 20 Gramm 
geröstete Eicheln auf I Liter Wasser. 

An« dem chemischen Examen. „ I n 
welcher Flüssigkeit läßt sich Gold am leich-
testen auflösen 7" — „ I n Alkohol. Herr 
Professor." 

W a « nicht schlimm ist. Wenn ein 
Feinschmecker eine Gänsehaut bekommt — 
Wenn einem Kuchenbäcker der Boden heiß 
zu werden beginnt. — Wenn ein Pelz-
Händler Haare lassen muß. — Wenn ein 
Straßenkehrer alle« aus di« Stile schafft. 
— Wenn ein Trapezkünstler den Kops 
hängen läßt, — Wenn ein Kürschner uns 
den Pelz wäscht. — Wenn «in Barbier 
uns gehörig einseift. — Wenn ein Schuh-
macher Pech hat. — Wenn ein Chemiker 
der Auflösung entgegensieht. — Wenn ein 
Kahler sich graue Haar« wachsen läßt. — 
W«nn ein moderner Maler die Farbe 
wechselt. — Und wenn ein Lohgerber, der 
Vorstehendes gel«s«n hat, au« d«r Ha»; 
fährt. 

N a t ü r l i c h ! „Si« nennen Ihre Dich-
tung Original? Die ist ja aber fast wört-
lich au» Goethe abgeschriebenI" — „Nun 
ist Go«th« kein Original?" 
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Der japanische Generalstab schlug den Sturm von 
der Lantxseiie vor. Der Mikado verweigerte aber 
dazu seine Genehmiqung, da dabei ein Verlust von 
5000 M^nn in Aussicht gestellt wird. — Der 
leg« Befehl au» Petersburg nach Port Arihur 
lautete: . I m äußersten Falle geht aus das Meer 
hinaus und kämpft mit Togo I" — Die Russen 
leisteten aus dem Rückzüge nach Port Arihur jeden 
Schritt breit den hartnäckigsten Widerstand. Sie 
zerstören die Eilenbahn, verbrennen alle Häuser, 
kurz, sie machen di« Kuantunahaldinfel zu einer 
Wüste. I « Umkreise ver Halbinsel treiben sich 
viele Se«räuderdjchunken herum. 

$ i« Kntsahverluch T 

Baron Stachelberg empsieng den Austrag, sich 
« i t 12000 Mann bi» Port Arthur durchzuschlagen. 
Dieser Entsutzoerfuch ist die reinste nutzlose Auf» 
op'erung. E» kam auch bereits zu Gefechten bei 
Port Ad am», die zu schweren Verlusten der Russen 
führten und sie zu einer rückgängigen Bewegung 
zwangen. 

Z»er ZLineaKrieg zu Lande. 

Die Japaner haben vor Port Arthur ein 
System von Minen entdeckt und das elbe un» 
schädlich gemacht. 

Die Japaner haben die große Handelsstadt 
erst 30 Stunden nach Abzug der Russen besetz». I n -
zwischen herrschte dort die größte Zügellosigkei«. 
Die chinesischen Beamten in Dalni duldeten es, daß 
»an da« Zuch haus öffnete. Die 200 Verbrecher, 
die aus diese Weise frei wurden, hausten nun bis 
zur Ankunft der Japaner ir> der Stadi. 

japanische Schitssverlulle. 

Zuverlässig ist bekannt, daß in der Kerrbucht 
außer einem Torpedoboot und dem »Miako" noch 
ein Kreuzer gesunken ist. Beireffs des „Fudji" ver-
laut«, Daß er bei der Maodaoinsel auf ein Riff 
aufgelassen sei, wo er von japanischen Torpedo« 
booten b?ewacht wird. 

Fod und Weraichtnng. 

Au 5 der Straße von Liaojang wurden 300 
Kosaken umzingelt. Es gab ein fürchterliches Ge« 
«eyel, am« dem nur wenige Kosaken entkamen. 

Z>ie innere Lage Rußlands. 

Ja Riga kam es kürzlich zu revolutionären 
Ausichrsilungen. Die Menge demonstrierte gegen 
die Regierung. Kosaken schritten ein und nahmen 
23 Verhaftungen vor. Aus der Menge sielen Re» 
»oloerschüsse, denen 5 Kosaken zum Opfer fielen. 
Erst als Verstärkung herbeigerufen worden war, ge« 
lang »*„ der Tumultierenden Herr zu werde«. 

Aasfische Kriegsöegeisternag. 
Voir einigen Tagen sollten in Charkow die 

Reseroistlen noch Ostasien einrücken. Ein Teil der 
Refervifsten weigerte sich und mußte von Soldaten 
und Gemvarmerie mit Gewalt in den beieitstehen» 
den Zum geschleppt werden. Den Reservisten folg» 
ten ihre« Weibe? und Kinder und riefen: „Man 
schleppt unsere Männer in den T o d A l s alle 

Doocv m» dem uuSgestandcnen Schrecken sollte 
es sein Bewenden haben; ter Regen ließ nach, die 
Wolken,, welche bisher den Anblick d«S Alleinherr-
schers ^.Triglav' neidisch verborgen hatten, teilten 
sich und? Seine Majestät samt Hosstaat kamen — 
frisch gzebadet und schneeweiß angezogen — zum 
Vorjcheiin. Der Blick aus diese stolzen Häupter ist 
vom Tcouristevhouse «infach überwältigend! Selten 
wohl giiidt es zwei so grundverschiedene Charaktere 
wie den Btldeser und der Wocheiner See. Personi» 
fiziert rwürde ich elfteren mit Aphrodite, letzteren 
mit Palllla« Athene v»rgleichen. Da« Waffer liegt fast 
immer taodtstill da, ist «iesschwarz und dabei doch von 
wunderrvollerttlorheil. Die Umrahmung ist ausnahmS« 
los hockchernst: starre Felswände, dunkles Nadelholz, 
kein« Sppur von Staffage — «in Bild starrer Ruh«! 

WAr mieteten rasch »in tüchtiges Kielboot und 
lepten vun« gehörig in die Ri-men. Nach einstün» 
digem ffionen Rudern hatten wir den geräumigen 
See dein Länge noch durchstrichen und gelangten 
zu« Eirinfluß der Save. welche in prächtiger Waffer« 
fülle unl"d kristallklar in den See rauscht. Schon im 
letzten ' Teil« unstrrr Bootsfahrt traf «in imm«r 
mächtigen werdendes Rauschen, welche« aus einem 
Felstnketefsel erscholl, unser Ohr und wir erblickt«» 
bald dwarauf in der Fern« d«n prächtig«« Saszen-
fall. L-Seider war die Zeit schon zu viel vorgerückt, 
um auckch diese« Kabinett»stück des Wocheiner Tal« 
abschluftffe« besuchen zu können. 

einwagaoniert waren, warfen sich die Frauen und 
Kinder vor d«n Zua, um di« Abfahrt zu v«rhind«rn. 
Sie muß'en gleichfalls von der Gendarmerie ent» 
fernt werden. Al« d«r Zug schon in B«w«gung 
war. stürzt«» sich neutrding« einig« Weiber vor 
die Lokomotive und wurden zermalmt. 

polnische Ausrase der Aapaner. 

Der in Posen erscheinende „Wielkopolani" er« 
zählt, daß die Japaner in der ganzen Mandschurei 
polnische Ausrufe verbreiten, in welchen die polni» 
sehen Truppen gegen Rußland auspewigelt werden. 
Diese Ausrufe sollen in der Reichsdruckerei in Tokio 
hergestellt sein. Die polnischen Soldaten weiden 
darin aufgefordert, in da« japanisch« Heer über» 
zuireien, um gegen den gemeinsame« Feind zu 
kämpfen. E« wird auch den polnischen Soldaten 
die Gewährung besonderen Schutze« versprochen und 
anderes mehr. 

Aus Stadt und Land. 
KiKier Hemeinderat. 

Der Vorsitzende, Herr Bürg«rm«ister Julius 
Rakusch eröffnet die Sitzung und e« wird so« 
gleich zur Erledigung der Tagetordnung geschritten, 
deren ersten Gegenstand ein« Eingab« de« Vermal« 
tung«ausschusses des städtischen Gaswerke« bildet, 
in welcher der Umbau beziehungsweise die Ver« 
größerung de« Gaswerkes als unbedingt »otwen« 
big dargestellt und in Antrag gebracht wird. Ueber 
diese Angelegenheit berichtet sür den BauauSjchuß 
und den Finanzausschuß, welch» n bi« Sache zur 
gemeinsamen Vorberaiung zugewiesen war, G. A. Hr. 
Max R a u s c h e r , verliest dir bezüglich« Eingab«, 
aus welcher hervorgeht, daß d«r beantragte Umbau 
und die Vergiößerung der Anstalt unaufschiebbar 
sei und hiezu ein Kostenaufwand ton beiläufig 
45.000 K erforderlich ist und sttllt sodann folgen» 
den Antrag: „Die beiden vtrtinien Ausschüsse be-
antragen, der Gemeinderai möge d«n Betrag sür 
den Umbau der Gasanstalt bewilligen, da zur 
tadellojkn Gaserzeugung di« Herstellungen unbedingt 
notwendig sind. Hiev«i wird daraus hingewiesen, 
daß hiedurch 1. «in« rationeller« Vergasung der 
Kohle erzielt wird und 2. durch die neu anzuschas» 
senden Reiniger des GafeS die schlechtere Beleuch« 
tung in den Wintermonaten, welche nur allein dem 
unreinen Gase zuzuschreiben war, damit beseitigt 
wird. 

Di«s«r Antraa wird allgemein angenommen 
und werden betreffs der Durchführung des Um» 
baue« noch weitere Beratungen gepflogen werde«. 

Hierauf «rftaitet für das Schulhausbaukomite« 
Bürgermeisterstelloertreter. Herr Dr. Gregor J e » 
s e it k o den Bericht üser den Stand der Angelegen-
heil, betreffend die Erbauung eine» neuen Schul« 
Hauses zur Unterbringung der Mädchenvolks- und 
Bürgerschul« an der Ecke d«r Graben« und Schiller« 
gaffe. 

Der Berichterstatter legt in einer sehr ausführ» 
lichtn Schilderung der einschlägigen Verhälmiffe 
die Sachlage dar, begründet in überzeugendster 
Weiie die Notwendigkeit des Abgeben» von dem 
ersten Projekte und setzt die Vorzüge des neuen 

Wir häutn noch ein« wohlg«zähll« Stunde 
vom See zu wandern gehabt »nd mußten zu unse-
rem Leidwesen auf beiz Genuß verzichten, da wir 
unbedingt zum Nactiizug in Lees sein wollte». Die 
verspätete Abfahrt von Velde», die aufoktroyerte 
Mittagsrast im Touristenhaus hatten eben eine 
Verschiebung der vorder wohlberechneten Tagesein» 
teilung verursacht. Ohne Not sollte jedoch kein 
Besucher de» Wocheimer See« umkehren, ohne den 
Saiz-nsall angesehen zu haben. Bei der gewaltig«» 
Wassersülle und der Höhe des Falle«, der groß» 
artigen Umgebung muß der Besuch höchst loh» 
„end fei». 

Mi t schwerem Herzen wandten wir unser Boot 
herum und ruderte» längs dem nördlichen Steil» 
usr zurück. War es nun das Gefühl de« Ad» 
schiednehmen« von so viel Naturherrlichkeii, oder 
war es die melancholische Stimmung, di« von dem 
ernsten Seebilde auf uns überging, wir langten in 
ziemlich gedrückter Stimmung am Landungsplatz 
ein. — Vielleicht tat»» auch die siebenfach gekrön» 
te» Forellen da« Ihrige — tatsächlich bestiegen 
wir ttwaS still unser«» Break und fuhren mit einem 
Abschiedsblicke auf den ernste» See, den erhabenen 
Triglav und da« »teuere" Touristenhaus ab. Z'em« 
lich zusammengerackert kamen wir zu Vater Asch» 
mann nach Velde« und unsere Stimmung stieg wieder 
um einige Grad, al« un« unserer biederer Herberg«» 
vater durch eine recht bescheiden« Rechnung Über 

Projektes, auf da« man sich geeinig' hat, auSein-
ander. Diese lichtvollen und erschöpfende» Aus« 
fübrunge», die von der vollste» Durchdringung 
deS Gegenstandes Zeugnis ablegen, finde» allgemein 
begeisterte» und lauten Beifall, und veranlasse» 
G.-A. Herr» Josef B o b i s u t , das Wort zu 
ergreifen, um in einet längeren Rede den Verdien» 
sten der beide» Herren Bürgermeister in dieser so 
hochwichtigen Sache gerecht zu werden, worauf der 
vom Berichterstatter gestellte Antrag e i n s t i m m i g 
angenommen wird. 

Der gefaßte Beschluß lautet: 
„Der Gemeinderat der Stadt Cilli beschließt 

in Abänderung feines Beschlusse» vom 23. Jänner 
1003 die Errichtung einer Mädchenvolks- und 
Bürgerschule auf der an der Ecke der Graden« und 
Schillerstraße gelegenen Baustelle des ehemals 
Bontempelli'ichen GiundeS al« allein« und frei« 
stehende» Bau »ach de» vorliegende» Plänen. Als 
Beheizungsart ist eine Zentralanlage mit Dampf» 
niederdruck herzustellen. Die Ausarbeitung der 
Detailpläne wird der Atchitektensirma M. u. C. 
Hißlräqer in Wien übertragen.-

(Die Wichtigkeit de« Gegenstandes erheischt es, 
daß wir in einer der nächsten Folgen unseres 
BlatteS uns eingehender mit demselben besagn.) 

Der hierauf vom Obmanne des Wirtschafts« 
komitees erstattete Bericht über die Ergebnisse der 
Bewirtschastung des städtischen Gutes „Unteriahn» 
hos" wird zur befriedigenden Kenntnis genommen. 

^ersonalnachricht. Der Oberlandesgerichls-
Präsident Ee. Exzellenz Johann Graf Gle ispach 
ist vorgestern hier eingetroffen und hat im Hotel 
.Stadt Wien" Quartier genommen. Gras Gleis» 
pach inspizierte gestern und heute da« hiesiae Be« 
zirk«« u. Kreisgericht und hat zu diesem Zwecke auch 
Verhandlungen bei diesen Gerichten beigewohnt. 

Akichsratsabgeordneter p c , A. Sommer 
wird feinen diesjährigen SommeraufemhaU am 
Grundlfee in Obersteiermark nehme» und zw. lautet 
die nähere Anschrift.Brauhof am Grundllee Nr. 20". 
Herr R.-A. Dr. Pcmmer gedenkt bi« Mitte Eep» 
tember dort zu bleiben, um dann, wie alljährlich 
in der zweite» Hälite Sempiember seinen Rechen» 
schaftSbericht zu erstatten. 

Acrmihlaag. Heut« Samstag fand in dtr 
deutschen Kirche di« Vermählung des Fräuleins 
Julie Z o r z i » i mit Herrn Johann T r e n k « r, 
k. k. GerichtSal-junkten in Billach, statt. AI* Trau-
zeuge» fungierten der Onktl der Braut, Bahnhof» 
Restaurateur und Gememderat Herr Otto Küster 
und für den Bräutigam der k. k. Gerichtsadjunkt 
Herr Johann J a n n y aus Franz. 

3f«rBaafl&. Bei dem morgigen Konzerte im 
Gtadtparte gelangen folgende Musikstücke zum Vor» 
trage: I . „KrönungSmarsch" au der Oper „Der 
Prophet" von G. Meyerbeer; 2. »Die Schlittschuh« 
laufet", Walzer von Waldteufel; 3. Ouverture 
zur Parodie ,Tannhäuser" von R. Binder; 
4. „Frühlings>Erwachen" von Bach; 5. Fein» 
Liebchen", Polka mazur von Komzak; 6. »Rein» 
länder Reaimenismarich' von I . N. Kral. 

alle» gehabte Gute angenehm überraschle. Wir 
hatten uns nämlich bei der Rückfahrt von Wochein 
die Zeit damit vertrieben, eine Wahrscheinlichkeits» 
rechnuna aufzustellen, was wir bei Aschmann für 
die Hei berge, Frühstück und Wagen bezahlen muß» 
ten, wenn di« dortige» Tarife konform mit jenem 
im Touristenhauf« ging«»? Wir erklommen da eine 
Summe, die unseren noch verfügbaren Reisefond 
ganz bedeutend überragte. Glücklicherweije lief die 
Geschichte, wie gesagt, recht glimpflich ad. Ich kann 
da« Gasthaus Aschmann jede« Touristen, der keine 
übermäßigen Ansprüche macht, nur bestens emp» 
fehlen; man findet dort eine» joviale» Wirt, eine 
stattliche, sreundliche Wiriin, reine Betten, gute 
Hausmannskost, billig« Fahrgel«g«nheiten und zahlt 
sür alles das recht mäßig. 

Nun rasch noch ein AbschiedStrunk und bei 
berrinbrechendrr Nacht und frischer Abendbrise ein 
angenehmer Marsch zur Bahnstation Lee». 

Dir Fahrt nach Laibach verging rasch genug, 
gab «S doch eine Unmasse Stoff zum Verarbeiten 
unv di« Eindrücke der zw«i verlebt«,. Tage zu 
ficht«». Hier hatten wir «ine Stund« am unsere» 
Zug zu warten und benutzten di« Zeit zu «inem 
Dauerlauf durch diverse Straßen der krainischen 
Metropole. 

Um 4 Uhr früh, also genau 48 Stundrn nach 
unserer Abfahrt, langten wir wieder in Cilli a«. 

% — — 
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Konzert Kotel Mohr Sonntag abend« 
8 Uhr finvtt im Garten des Hotel zum Mohren 
cm Konzert mit nachstehender VoktragSsolge statt: 
I . „Die Glocken von Chicago-, Marsch von 
Sausa; 2 Ouvetture zur Op»r: „Die diebische 
Elster' von G. Rossini; 2. „Unsere Edelknaben-, 
Walzer von Ziehrer; 4. ,I.e ^Isrtesu äo I'orkövre' 
von R. Eilenberg; 5. „Traum einer Wienerin", 
Tanzmomente von I . F. Wagner: 6. „Ansicht» 
karten", großes Potpourri von I . F. Wagner: 
7. „KriesSmarsch au« Athalia' von Mendelssohn; 
8. a) .Meine Königin-, Walzer von Colv; d) (auf 
Verlangen) „Aus der Wacht-, Solo für Flügel 
Horn von Dir ig; 9. .Marsch. Poipourri" von 
Blaschke; >0. „Durch unv durch modern", Galopp 
von C Millöker. — I m Falle ungünstiger Witter» 
ung sind« da« Konzert im Saale statt. 

Äusssug. Die HandelSangestellten von Cilli 
veranstalten morgen Sonntag den 5. d. M . einen 
Au«flug auf oen Mariens,tz (Sivettl) und werven alle 
jene Kollegen, welche davon nichi verständigt sind, 
gebeten, an demselben teilzunehmen und Freunde 
und Bekannten hiezu einzuladen und mitzubringen. 
Aufbruch um 3 Uhr nachmittag vom BiSmarckplatz. 

SängerfaHrt nach Wöllan. Wenn einer «ine 
Reise tut. so kun» rr wa« «rzählen. Eine kleine 
Reise war'« freilich, die den Berichierstatter zu diesen 
Zeilen veranlaßt — nur zwei Stunden mit dem 
Wagen über Et. Johann am Weinberge in« schöne 
Schalltal nach Wöllan — aber desto bedeutsamer 
in ihrem Zwecke. Galt e« doch einem kleinen 

Eefte beizuwohnen, einer Art Verbrüderung de« 
annlale« mit dem Schalltale. Vor wenigen 

Wochen hatte der Männergesangverein „Lieder-
kränz- in Cilli den Beschluß gefaßt, eine frohe 
FrühlingSfahrt zu den Wöllaner SangeSbrüdern 
zu unternehmen, «in Vorhaben, da« umso schneller 
zur Tat ward, al« dasselbe von oen deutschen 
Männern und Frauen WöllanS mit dem größten 
Jubel begrüßt wurde. Sollte ja dieser Besuch nicht 
nur ein« Erholung sür die Cilli«r Sänger sei», 
sondern eine Aneiserung sür die schwelbedrängten 
Bewohner be« Ausflugsziele« bedeuten, die in 
diesem von nationalem Geiste getragenen Unter-
nehmen zu weiterer, froher Arbeit aus dem Gebiete 
deS deutschen SangeS und zu umso eitrigerer 
Hebung deS deutschen VolkSbewußtseinS in dem 
von dem slooenischen Anstürme umdrandeten Schall-
tale aufgemuntert werden mußten. Dementsprechend 
war schon die gepenleitige Begrüßung in Wöllan 
eine überaus herzliche. Nach eines kurzen Voll-
prob« b«id«r Vereine für die abend» stattfindende 
gemeinsame Liedertafel leisteten die Besucher einer 
Aufforderung der Wöllaner Sänger zu einem Be-
suche der altehrwürdigen Ruine „Schallegg" folge. 
Dortselbst sollte ihnen eine große Ueberrajchung 
zuteil werden. Beseelt von dem Dränge, ihren 
Gästen auch wirklich echt deutsche Gastfreundschaft 
««gedeihen zu lassen, hatte die Wöllaner Sänger-
siege im Vereine mit ihren liebenswürdigen Damen 
einen kalten Imbiß mit der nötigen flüssigen 
Atzung in so reichlichem Maße bereit gestellt, daß 
die vielen anwesenden Cillier und Wöllaner den 
an sie in lukullischer Hinsicht gestellten Ansorder» 
ungen gor nicht gerecht werden konnten. Nach 
tüchtiger Stärkung und einigen Vorträgt» unter 
Leitung der Sangwarte, der Herren Hrobath und 
Pürftl ergriff Obmann Herr Pridofchitz da« Won. 
um den Cillier Sange«drüdern sür ihren Besuch 
innigst zu danken und angesicht« der Ruine Schall« 
egg, die stet« ein deutsche« Geschlecht beherbergte, 
den Schwur zu erneuern, immer »reu deutsch zu 
bleiben und dem deutschen Sänge im Schalltale 
zu dem gebührendem Ansehen zu verhelfen. Diese 
markiae Ansprache wurde begeistert aufg-nommen 
und von sämtlichen Sängern mit dem schönen natio« 
Malern Liede.Wenn alle untreu werden-, beantwortet. 
Bald wurde der Rückmarsch angetreten und in den 
Gasthofgarien de« Herrn Rak marschiert, wo de« 
reit« viele liebe Stamme«brüder und «in Kranz 
liebreizender Frau.n urd Mädchen au« Windifch-
graz. Schönstem, Neuhau« und au« anderen Ortrn, 
selbstverständlich auch die deutsche und die drutsch« 
gesinnt« Bevölkerung Wöllan« anw«s«nd waren, um 
den später folgenden L«td«rvorträgrn zu lauschen. 
Vor Beginn d«r fanglichen Darbietungen übergab 
der Sprechwart de« „Liederkranz-. Herr Hau«-
mann , dem ebenfall« anwesenden Chormeister de« 
Windisch^razer Männer» Gesangvereine« Herrn F. 
W a l d h a n « mit einer beifälligst aufgenommenen 
Ansprache die Ehrenurkunde anläßlich seiner Wahl 
zum Ehrenchormeister de« .Liederkranz". Herr Wald-
han« hatte diesen Verein durch mehrer« Jahr« vor-
züglich geleit«», wofür ihm die Dankbark«it seiner 
früheren Sängerschaft in der größt«n Auszeichnung,' 

di« d«r V«rein verlriden kann, zum Ausdrucke g« 
bracht wurde. Der also Geehrte dankte perührt mit 
herzlichen Worien, worauf aus diesem Anlasse ein 
von Herrn WaldhanS in seiner Studentenzeit ge< 
fetjter Chor „Wenn zwei sich innig lieben- in zar 
fester Weise zum Vortrage gebracht wurde. — Ein 
vortreffliches Schrammel - Quartett, bestehend aus 
den Herren Puch, Bröckl, Hoppe und Lokoschegg, 
eröffnet« m>t seinen prächtigen, f ohen Weisen den 
Reigen d-r V.rtläge. Au« dies«» htben wir vor 
allem den Gesamtchor „Heil dir du Eisenmark" von 
R. Wagner hervor, welcher die Zuhörer ob seiner 
markigen, demsch-steirischen Worte und der Fülle 
der Summen zu heller Begeisterung hinriß Ein 
nachahmenSwürdigeS Beispiel boten un« die Wöl-
laner Säuger, die trotz ihrer vorderband kleinen 
Zahl ihre Chöre unter Leitung de« Sangwarie« 
Herrn H r o b a t b au« Schönstem mit musterhafier 
Genauigkeit und Sicherheit zum Vortrage brachten 
Besonder« v«rdi«nt r« h«rvorg«hoben zu werden 
daß die Wöllaner einen gemischten Chor besitzen 
der un« mit zwei Liedern „Mei Freud- o. Kvschat 
und dem Kremser'schen Chöre „Volk«lied au« Ober 
österrtich- herzlichst erfreute. — Sämtliche Darbie 
tungen der festgebenben Vereine fanden stürmischen 
Beifall. E» würde zu weit führen, wenn Schreiber 
dieser Zeilen jede« Chöre« einzeln Erwähnung tun 
wollte. — Ein kurzer Regenguß gegen Ende der 
Liedertafel ließ alle« in den Saal und in di« an 
grenzende Veranda flüchten. Doch blieb man bei 
heiteren und ernsten Weisen noch lange beisammen. 
Sangwart Herr P ü r st l au« Cilli ergriff namen« 
seiner Sänger das Wort, um den lieben Wöllanern 
für da« Gebotene herzlichst zu danken und prie« 
in einer längeren Rede da« deutsche Stamme«-
bewußisein, welche« am besten in dem Schönsten 
und Idealsten, da« dem Menschen zur Verfugung 
stehe, im deutschen Gesänge zum Au«drucke käm«. 
Hi«r erreicht, nun die Begeisterung mit der Ab-
singung de« BundeSwahlspruche« und der „Wacht 
a» Rhem- ihren Höhepunkt. — I n vorgerückter 
Stunde, nachdem Herr J n t e r b e r g e r zu einem 
improvisierten Tänzchen durch fein flotte« Klavier-
spiel den Anlaß gegeben, traten die Cilli«r die 
Heimfahrt an, begleitet von den Segen«wünschen 
der Wöllaner Sängerriege und mit der Hoffnung, 
recht bald in Cilli ein Wiedersehen zu feiern. Wir 
aber sagen: Unvergeßlich werden un« die in 
Wöllan o«rdracht«n Stunden bleiben! Mögen di« 
Sang»«schwestern und Sange«brüd«r im Schalltal« 
un« ein freundliche« Andenken bewahren! 

Zltihe getroffn». Ein Arbeiter der 
chemischen Fabrik in Cilli, der Kistenerzeuger Fil i-
piifch wurde heute nachmittag« von einem Blitz-
schlag getroffen und gelötet. — Auch wurde ein 
Mädchen in Diensten de« Gastwirte«. Herrn C o n -
f t d e n t i vom Blitze g«lähm». Weii«r« zündet« 
ein Blitz in Skommern bei Weitenst.in. 

Z>ie Anstünde der Wöllanervatzn. Die 
Hoffnungen, mit denen sich d«e Bevölkerung bei 
Uebernahme der Wöllanerbahn in den Staat«be-
trieb trug, sind arg enttäuscht worven. Allgemein 
gelangt die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß man 
nun weit schlimmer daran sei, al« zuvor. Die 
Slaat«dahnverwaltung läßt in keiner Weise den 
Willen durchblicken. d«n Wünsch«« d«r Bevölkerung 
und ihren Bedürfnissen gerechl zu werden. Die 
Verbindung auf dieser Bahn verdient mit Recht 
skandalö« genannt zu werden; man braucht einen 
geschlagenen Tag zur Hin- und Rückfahrt von Cilli 
nach Zeltweg. denn sowohl in Wöllan al« auch in 
WolsSderg gibt« mehrstündigen Aufenthalt; auch 
verschuldet e« der Umstand, daß keine reinen 
Güterzüge, sondern nur ManupulaiionSzüge einge-
leitet werden, daß in jeder Station 
10—15 Minuten Zeilvergeudung verursacht wird. 
Der oft geäußerte Wunsch deS Unterlandes, 
«inen Zug zu «rlangen, mit den man nachmittag« 
von Cilli wegfahren und bereits am Abend in 
Zeltweg wieder eintreffen kann, begegnet tauben 
Ohren. Dafür aber begegnet man dem Bestreben, 
die Verhältnisse der Bahn herabzudrücken. Da« 
Zug«perfonal wird vermindert und zwar wird in 
neuerer Zeit der Zug«sührer al« Schaffner und al« 
Postorgan verwendet. Ein Konlrollor läßt sich 
14 Tage lang nichl blicken; di» Einleitung von 
Sonderzügen zu den Feiertagen gehört in das Ge-
biet der frommen Wünsche: Eine verfehlte Spar-
samkeit tritt bei allen Maßnahmen in die Er-
scheinung. Die Kohlen läßt man im Freien neben 
dem Geleise liegen, wo sie in Masse gestohlen 
werden und zumindest durch die WitterungSeiiflüsse 
an Heizwert sehr einbüßen. Der StationSleiter in 
Cilli hat zum Amt«raume eine Art Rumpelkammer 
angewiesen, die noch dazu unauffindbar ist. Einen 

sehr schönen Eindruck macht e«, die Lokomotive nr 
„verkehrt" nach Cill i eindampfen zu sehen, e» & 
bricht eben an einer großen Drehsteib«, kürzn», 
anstatt besser zu werden sind die Verbältnisse bet» 
nur noch schlechter geworden und allgemein seh« 
man sich nach der Südbahn-Verwaltung wie »ach 
den Fleischlöosen Egyten« zurück. 

|>ie elektrische Deleuchtnng»anlage in ia 
Stadtmühle wurde von ver Oesterreichischet 
Union-Elekirizität».Gesellschaft unier der L«l«j 
be» Herrn Ingenieur« Hugo S c h ö n b e r g e r dxich 
den Monteur Herrn W a t a s c h «k ausgeführt un5 
funktioniert zur vollsten Zufriedenheit. DieAuliU! 
umfaßt die Installation von ungefähr 200 Gl»d< 
lampen, 3 Bogenlampen und mehreren Ventilai»!». 
Die außergewöhnlichen Beleuchtung«,ff,kte werket 
hervorgerufen durch die Verwendung einer Brillatw 
bogenlampe einerseits und den neuen, sogenannt«! 
Nernstlampen audererseii«. Die Nernftlampett. diese 
mit so großem Enthusiasmus begrüß» Neuheit 
geben ein dem Auerga«glühlicht völlig gleichartig««, 
weiße«, milde« Licht unv verbrauchen nur die Half« 
an elektrischer Energie gegenüber den bi«b»che> 
Glühlampen. Diese besonderen Vorzüge der Nertß« 
lampen ermöglichen e« allen elektrischen Anlage», 
deren Kraftmaschinen völlig au«geuützt sind, te» 
doppelten Umfang an Helligkeit zu geben. T>i-
selben Lampen finden jetzt auch in der durch H<rct 
Ingenieur Hugo Schönberger zu errichtenden ve> 
leuchtung«anlage für die Erste Oesterreichische Hin« 
ziegel-Fabrik de« Baumeister«, Herrn L .J . Ruh 
in Cilli Verwendung. 

Kopfeabericht ans Nähmen. Dem voi »»« 
letzthin gebrachten Bericht« über den ungünstige 
Stand de« Hopien« in Böhmen wird in Briefe« 
von dort lebhaft widersprochen. So läßt sich n» 
Hopsenbauer au« Drum (in Böhm.n) vernehse«: 
„Der Bericht de« Herrn DistriktSarzie« Dr. (a> 
vinka beruht aus einem Irr tum. I n Böhmen sieht 
der Hop'en ganz außerordentlich gut und versprich, 
auch eine gute Ernte. Die Anbaufläche Hai sich i» 
25 Prozent vermehrt. — Verläßliche Berichte aal 
Bayern melden von dort ebenfalls einen guten 
Stand der Hopsenpflanze. Herrn Dr. öervinka Dürste 
der Umstand irregeführt haben, daß oer böhmische 
Hopsen im Wachstum im allgemeinen gegen :« 
de« Sannlale« stets um ein Beirächtliche« z»>M 
ist, so zwar, daß der böhmische Hopfen zu «an 
Zeit, al« die Pflanze >m Sanntale miiumer d« 
reit« Stangenhöhe erreicht hat und der Frühhopfa 
bereit« in Blüte steht, kau« 1'/, m hoch ist. 

Ante Hinaahmsqnelle« der gemeinte». 
Der vom zweiten Städtnage in Billach zur 9» 
ratung der Anträge über die Zuweisung neuer Ew-
nahmßquellen der Gemeinden eingesetzte Au«schtß 
hielt am 26. Mai unter de« Voi sitze de« Bürgn-
Meister« Dr. F u n k « aus Leiimeiitz in Wie» m 
Beratung ad. in w«lch«r beschlossen wurde, folgen:« 
Anträge dem nächsten Stäbtetage vorzulegen: l.£u 
staatlich«« Tabaktrafiken sowie andere gewinttbo» 
gende staatliche Betriebe sind als gemeindenmlage» 
pflichtig zü erklären. 2. Den Gemeinden ist d» 
Wahl und Borschreibung von Gemeindeabzabet 
vollkommen freizustellen. 3. Sämtliche Umerind-
mungen der Gemeinde sind steuerfrei und frei rn 
LandtSumlagen zu erklär,». 4. Den Gemeindet ist 
in allen ihren Angelegenoeiten Porto- und Gedühnii-
freiheil zuzugestehen. 5. DaS Erträ^niSgiS der 
Stempelgebühren von allen Eingaben an die Ee> 
munden in dem ihnen zug«wief«nen Wiikungtlnist 
ist diesen zu überlassen, beziehung«weise den ®e-
meinden die Einführung eine« diesbezüglichen Stern-
pels zu gestatten. 6. Die volle Stempel- und 9e> 
bührenfreiheit ist sämtlichen Darlehen süü Snnei»« 
den. auch wenn sie sür Erwerbs - Unternehmuigei 
ausgenommen werden, zuzuerkennen. 7. Den Se-
meinden ist die EinHebung von Staudplatzgebilire» 
sür die Benützung öffentlichen Grunde» für Ln« 
kehrSuiiitel jeder A n ausdrücklich zu beivillineii. 
3. Für alle Gemeindeabgaben, insbesondere auch 
»ei Realitäten, ist die im ExekuiionSoeriahre» lx-
oorzugle Rangordnung unmittelbar d in ie r itt 
StaatSsteuern einzuräumen. Schließlich wurde at« 
geregt, daß den Gemeinden die Eindedung der Bin-
Umlage wieder, wie früher, auf mehrere Jahre «td 
nicht bloß auf ein Jahr bewilligt werde. 

£>«$ Zvetter im zweiten Kalßjaßre 1901 
Der Wetttrkalender, der neuuotngs von 0t» 
Falb, dem Sohne deS verstorbenen Professor« 
Rudolf Falb, herausgegeben wird, ist jetzt für tut 
weite Halbjahr 1904 erschienen. Er künZtgt sät 

diesen Zeitraum wieder eine Anzahl kritucher lap 
an, die in drei Ordnungen nach abneb«nio« 
Stärke ausgesührt «erden. Kritischer Ta>e erster 
Ordnung sind: der 9. September, der 9. Lktoda, 
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11 .Hufliuft, 7. November, 13. Jul i . Kritische Tagt 
zweiter Ordnung sind: der 7. Dezember, 22. De-
zember. 23. 9ioormbfr, 24. Sffrember, 24. Oktober. 
26. Aug,ust. I n drille Ordnung fällt nur der 
Ter«in vom 27. Jul i . 

p i e liebliche Hauunue. Dieser Tage be-
merkien Paffanien de« Sannstege« am Ufer der 
Sann „in weibliche« Wesen, dem der ausrechte 
Gang viel Beschwerden zu verursachen schien. Die 
Beweglichkeit, mit der da« Wesen kurze Zeit vor. 
Ver im Wasser herumgeplälschert hatte und die 
nunmehr „ezeigte Un^edolsenheit zu Lande legten 
den Schluß nahe. daß man e« m>i der Sannnixe, 
die man bisher in'« Rei1> der Sage verwie«, zu 
tun habe . Um nichl t>oS Gleichgewicht zu verlieren, 
fuchtelte uniere Nixe mit den Händen — Berge-
bung — Borderflossen in der Lust !.erum : e« half 
aber alle«« nicht« und pardautz lag da« Fischweib 
wiever am> den Rücken in den Fluten der Sann, 
du hoch uui über sie zusammenschlugen. Ein Hüter 
der deilig>en Hermandad. namen« Bosnitsch und ein 
Krieger von der Infanterie, namen« Kollaritsch 
träte > endlich d»r wundersamen Erscheinung näher 
und halfen d-r Sannmxe, die sich nur .gebrochen" 
deutsch verständigen konnte, au« dem heimatlichen, 
nassen Eln-menie und auf die unsicheren Bei»« bzw. 
Hinierflosisen. Si« hatten Gelegenheit festzustellen, 
daß da« ^eden«elemenl dieser Sannnire da« .Feuer-
wasser" z,u sein scheint. 

Kimsel». E« ist den meisten Leuten unbe» 
kaum, dach da« Wort „Hänseln", womit wir eine 
darmlose Neckerei bezeichnen, von dem alten Wor«e 
Hansa afrVqeleiitt ist, da« eine Schar, Bereinigung, 
«Sesellschasfi und später insbesondere den bekannten 
»oc0deu,,cthen Slädiebund dedeulele. Doch war va« 
Hänseln wrlprünglich durchaus nicht harmloser Na> 
lur. Denn,, um den gewaltigen Zudrang der junpen 
Kaufleute zu dem berühmten Kontor der Hansa im 
«orwegischien Beraen einzuschränken, führ»« man 
dort sür wies« «in« Prüsung «in, und «rst durch 
deren Besttehen wurden sie in den Bund aufge-
nvmmen. d. h. gehänselt. Di«s» Prüfung bestand 
au« örtt „Spielen", 1. dem Wasseripil, wobei der 
N'uling direimal unter einem Schisse durchgezogen 
und dann von vier handfesten Kerlen mit Rulen 
gestrichen iwurde, 2. dem Rauchspiel, wobei er in 
einen Schoorustein, den ein betäubender Gestank von 
brennendem Haaren, Fischgräten ufw. erfüllte, zehn 
Minuten llang gehängt wurde, 3. dem Staupen« 
spiel, woldei er mit Spießruten durchgepeitscht 
wurde, bitt da« Blut kam. Der rohe Gebrauch 
verbreitete sih über viele andere deutsche Hanvel«-
städle und ging auch auf andere B«ruse, z. B. aus 
die Fuhrleriie, über. M i t der Zeit jedoch, und 
vielfach uimer de« Druck der staatlichen Vermal» 
tung«behörrden, wurde d>« Rohri« dr« Häns«ln« 
gemildert. Auch konnte man sich durch den söge« 
»annlen Häänselgroschen von der Prüfung loskaufen; 
h«von wurrde d^nn der .Hänselerschmau«" bestellt. 
L» kam aoa« Hänseln immer mehr auf ein srohe« 
Kahl und eine harmlose Neckerei hinau«. (Ort«» rppe de»« allgemeinen deutschen Sprachvereine« 

Killi.) 

?-st«-lpedm»te» Merleihuag. Der Post- und 
Telegraphnni'Expedttorin Stephanie K u r a l t in 
Kopreinitz t in vteiermark wurde die Postexpedienten» 
stelle bei l dem k. k. Postamt in St. Jakob in 

P. verliehen. » 
A»r»»rt N«ßitsch.S«»erßr»»» Die zur Saison» 

Eröffnung ra« 15. Mai eingelangten Gäste landen 
<al Mohitsch-Sauerbrunn noch in eifriger 
»keil avil der Ausgestaltung der Anlagen und 
der Bettrvollstänvigung der bedeutsamen Neu» 
z«n, mutn denen dieser sich kraftvoll emporar» 
nde Kaurorl Heuer seine Gäste überrascht. Di« 

Heilaionftalt .Kaiserbad", di« in Fachkreisen 
l die mokvdernste Schöpsung dieser Ar> anerkannt 
d, gezi t bereit« auch in ihrer inneren Sin-
l*ng bei« Vollendung entgegen und wird noch 
Laufe dede« Monate« Juni der Benützung über-
'it werdeZen können. Die Eröffnung wird unter 

Be««teiligung von au«wäri« festlich be« 
en worsrven. Der Besuch de« Kurorte« ist heuer 

rmal« wevesentlich lebhafter al« in früheren Jahren, 
Beweis » dasür, daß die Kennini« von der über-
«n Heileilkrast der Rohitfcher Quellen bei den 

denenen chronischen Erkrankungen der Ver» 
«g» unlnd At«ung«'Organe. der Leber, Milz, 

eic. ii immer in weitere Kreise dringt. Daß 
der P isichantenoerkehr in auffallender Steigerung 

rissen istift, dürste wohl hauptsächlich de« Um» 
zujusaijchreidtn sein, daß Rohitsch-Sauerbrunn 

«iitelit n Bahn bequem und billig zu erreichen 
und beso-sonder« die Pfingst'eiertage wurden von 

Au«fl»sl>tg«rn dazu benutzt, diese« auch land» 

Seit? 5 

scha'tlich so präbtigen Kurort kennen zu lernen. 
DaS Wetter ist anhaltend schön und trocken. 

Z>er Stn»eramtspr«ktik«ut Macu«. ein 
lunge» Bürschchen, schein entsprechend seinem Alter 
von großem Uebermuie beseeli zu sein. Ec leistet 
sich in neuester Zeit doS Vergnügen, jedermann, 
d« e« wagt, «ine Kor»blu«e im Knopfloch zu 
tragen oder sonst im .uche deutscher Gesinung 
steh, höhnisch und Herausforderin zu fixeren. DaS 
da, er auch heute wieder praktiziert, f.'.« sott ihm 
jedoch übel bekommen, denn er ist mit s i»»r .An» 
glotzerei' an den Unrechten geraten, hoffentlich 
wiro dem jungen Mann mit dem von „oben" zu 
gewäriigenven Nas^nstübber der Kops zurechtgesetzt. 

Hrazer Krater. Wir haben j yt ein Stück 
italienischer Kultur in Graz. Die Theaterdirektion 
ließ mehrere italienische Sänger und einen italie-
nischen Kapellmeister kommen und veranstalte« mit 
diesen Kräften einen kleine» Verdizyilu« un» bringt 
außerdem noch Dorchitti« .Favoritin" sowie Puc-
cini« „Totca" zu Gehör. Und im Hause ist kolos» 
fale« Leben; Stürme, Orkane von Beifall toben; 
und ei» beinahe wilde« Schreien: „Ci», bis" hallt 
nach jeder Arie von allen S-iien. G-oßenleilS, 
wie mir scheint, mit Recht. Mit .Trovalvre' b,. 
gönnen sie. Ein schöner Anfang unv ein bedeu-
tungsvoller; da kann man jeden abschätzen, da gibt 
f« kein Verheimlichen von Mängeln. Die vier 
Hauptpartien wurde» von Gälten aesungen; an 
allen «e,kl man die spezifisch italienische Schule; 
sie singen ganz offen, daher wirken die Stimmen 
sehr stirk. Der Tenor, der den Mauricio sang, 
hatte soso-t einen großen Erfolg, die Streita wurde 
natürlich zweimal wiederholt; er fchmeiterte ein 
minuienlange«. hohes h hinaus; er hat aber auch 
ein feine«, hohe Schulung verratendes Piano. Graf 
Luna besitz« eine hervorragenie Stimme, schön, 
weich. ausdrucksvoll. nur hie und da k>a« Na«io-
nalüdel »er Stimme verratend, er tremoliert. Die 
Altistin ist zu stark gebaut, ihre Stimme ist ver-
feitet, oder war si« n»ch« di«poni«ri. Tie Sopra-
nistin ist r«ch> brao, wenn au 1» n'ch! erster Gar-
i i i tur; etwa« schneidig, wie die meisten Jialienerin» 
nen. Feurig dirigierte der Kap.lleister mil au«ge» 
präglem RyihmuSge'uhI. Doch mir scheint, e« 
kommt nichl zu sehr <iuf die Ein>elltistungen an 
al« auf da« Gesamtbild der Enlwicklung de« großen I 
italienischen Meister«, der vom Trovaiore zum 
Othello emporstieg; beinahe eine Entwicklung, wie 
sie unser Wagner vom „Rienzi bi« zum.Tristan" 
durchmachte. Und sür die Gelegenheit, diese Ent-
Wicklung studieren und bewundern zn können, wollen 
wir der Direk ion vor allem Dank wissen. 

W. R. 
Aiigarisch« Klaffe»lotteri«. Da« Bankhau« 

Moriy Kuney in Szadadta überschwemmt in der 
letzten Zeit Cilli mit Einladungen, an der Ungar. 

Klassenlosem teilzunehmen. — Da daS Spiel an 
dieser Lotterie in Oesterreich verboten ist, so warnen 
wir jedermann vor dem Ankauf solcher Lose und 
erteilen den Rat, da« Bankhau« Moritz Kunetz sür 
die Verlockung z» einem strafbaren Spiel» damit 
ju strafen, daß man ihm die eingesandten Ersatz» 
lose nicht zurückschickt, da dieselb-n ja nich« über 
Verlangen eingesendet wurden. 

I ' e b r r a l l i n habe« . 

unentbehrliche Zahn-Creme, 
erhält die Zähne rein, weiss und gesund. 

9 0 6 0 - 1 

r 
Jede F a m i l i e 
sollte im eigensten Interesse nur 

K a t h r e i n e r s 
Kneipp- Malz- Kaffee 

als Zusatz zum täglichen 

Kaffeegetränk verwenden. 

04.1/b 

Zur Photographie f i t Amateure! anerkannt 
vorzügliche photographische Salon- und Reile-Apparate, 
neue, unübertroffene Moment-Hand-Apparate, wie alle 
»holographischen Bedarf« Artikel bei A. Moll, t. u. f . 
Hof-Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. Photographifche 
Manufaktur gegründet 1854. Auf Wunsch grobe illu» 
ftrierte Preisliste unbcrechnet. g 

A u s w e i s 
über die im S c h l a c h t h a u f e der S « a M C i l l i 

in der Woche vom 23 Mai bi« inklusive 30. Mai 1994 vorgenommenen Schlachtungen, sowie die 
Menge und Gattung de« eingeführten Fleische«. 

Name 
Menae der Schlachtungen eingeführte« Fletsch in Kilogramm 

Name 
de« 

Fleischer« J 
<ö 
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T 
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•3 

! C ! s 1 
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£ 
di 

£ 
] "ü s 

? 
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? 
eö 

L 
<y> 
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§ 
J» 
& 

B 

! 
£ "3 

Ä 
O 
« 

_g 
E 
•e 
tD 

. 
§ 

8 
? 
cö a> 

Gajschek Anion a. 1 — 2 197 77 
Grenka Johann — s mm mm. 5 i SS4 8 26 8 
Janzek Mari in 
Karloschek Mariin 
Kossär Ludwig I 
Payer Samuel 
Planinz Franz 1 15 50 . _ 
Pleler«ky Anton 

Rebeuschek Jos.f 2 4 — S i 2 99 211 _ 

Sellak Franz — — 1 1 2 2 
Seutschnig Anion — 2 
Skoberne Anton 3 1 8 2 
Umek Rudols — — — 1 1 1 43 ß 

Bollgruber Franz 
Wretschko Martin — 1 
Zorzioi Friedrich 
Gastwirte 
Private 

S u m m « ; 2 13 2 3«| 11 1 — — — S — 460 187 43 { S34j 421 - -Ii» 
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H e r i c h t s s a a t . 

Siele« Feufel sitzen de« Evangelische» im He-
»icke, wenn er stirbt. 

Wegen dieser geistreichen Bemerkung wurde 
die bekannte Freundin der hiesigen Klerisei und ver« 
bissen« Protestanten hasserin I ran Katharina Fran> 
zi«ka Hecht , Hausbesitzerin m Cilli, bei der heute 
vor dem diesigen k. k. »rei«gerichte durchpesüdrten 
Hauptverhandlung zu einer achttägigen Arreflstras» 
oerurieilt. Ein auSsührlicher Bericht über die die«, 
bezügliche Gerichtsverhandlung folgt in der nächsten 
Nummer. 

Mat tou is Hie^hüvler Sauerörun« wurde 
aus der Ausstellung de« hygienischen Kongresse« in 
Bueno« Aire« mit der ersten PreiSmedaille au«, 
gezeichnet. 

G e e h r t e M a u s f r a u ! 

Wünschen Sie viel Arbeit und flrger ru ersparet-

Wünschen Sie viel Wasch- u. Heizmaterial zu ersparet ; 
Wünschen Sie schneeweisse Wische j 
Wünschen Sie lange Ha.t&arkeit der 

Wasche; ' 

verwenden Sie! 

Trinkt täglich 

S c h i c h t ' s f e s t « K a l i s e i f e 
Ist auch das bett« Reinigungsmittel 
für Woll-, Seiden- u. farb ge Wasche, 
Spitzen, Gardinen, Stickereien u. dergl 

GEORG SCHICHT, AUSSIG 
Grösste Fabrik Ihrer Art auf dem 

europäischen Festlande 

zum Wein oder mit Milch, 
^ _ Rognnt, ober Fruchtsästen 

Roditscher . T e m p e l q ' u e l l e " und Ih r habt neben dem 
Genuß eine» angenehm prickelnden (vfrischungtgeirante« 
den Borteil ihrer einzig diStetischen Wirkung, die (ich ta 
gutem Avvetil. leichter Verdauung und geregelter Stoff-
absonderung üuhert. 

Mermilchtes. 
Dem Hatte» die Augen ausgekocht«. Au« 

Preßdurg wird vom 17. d. 31t berichtet: Gestern 
wurde die auö einer anyelebenen Bürgersamilie 
stammende Georgine A m b r o z i zu einem Jahre 
Kerker verurteilt. 5ie haue ihrem Gatten, weil er 
ein Verhältni« unterdalte», mit einer Echere beide 
Au.en «»«gestochen. Bci der Verhandlung bat der 
vollkommen blinde Mann weinend um Gnade für 
seine Frau, nachdem er selbst an dem Unglück die 
Hauptschuld trage. 

Anschlag eines?riekers n»f de» Krztischof. 
Der Psarrer Dr R , e g e r au« Psorzheim seuerie 
aus den Erzdischol von Freiburg, Dr. N o r d er. 
au« einem Revolver einen Schuß ab, der jedoch 
nichl tras. Dr. Rieger leidet seil kurzer Zeit an 
Versolgung«wahn. 

Per Erfinder der Ansichtskarte in Aon-
Kurs. Der Erfinder der Ansichi«-Postkarte, Will iam 
G r e e n in London, welcher auch zuerst ein Patent 
sür den Kinematographen erwarb, trotzdem aber «« 
Jadre 1902 in Konkur« gerüt wurde wegen betrü-
get ifcher Krida zu 2 Monaten Arrest verurteilt. 

£ Grdenkk t t e ä ' Ä ? r 
uusereS Lchuyvereives „ S ü d m a r l " bei Spielen 
und Wetten, bei Festlichkeiten n. Testamenten, 

sowie bei unverhofften Gewinnsten! 

FRITZ R&SGH, m m u l CILLI. 

D I p B o u c h t i i i i K d i e « ' * 
K o r k b r t i n d - Z e i c h e n * , * © -

i * l e d e r r o t h e n A « I l e r -
K t l q n e l t e w l r « l a l » J k ' h u l i 

e m p f o h l e n m e s s e n d i e h i i u -
f t g s e n F t t l a c h u n f e n v o n 

( E i n v o r z ü g l i c h er w e i ß e r AnKriH ^ 
sür Wascht ische) ist Keil« weihe Glaiur. Da 
Anstrich trocknet sofort, klebt nicht und ist vollkii» i 

geruchlo«. Dosen ä 4b fr. sind bei ®ijUi 
und bei Victor Wogg in Cill i erhältlich. 

men 
Stiger 

Hin Wort an die Sommergäste. Die Sommer-
glut'n sind IN« Land ,,ezoqen. Wie laden da die 
kühlen schattigen Hallen in den Parkalleen und in 
den herrlichen Berganlagen! Und im Parke, an dem 
die Wellen der silberhellen Sann ein <üße« Locklied 
vvrüberrauschen, vernimmst du in sorgenfreier Stunde 
frohe Muslkklänge. Dem Sommerfrischler bietet 
unser lkilli ja unendlich viel und gewiß mehr al« 
mancher künstlich ausstaffierte Kurort, wo man für 
den Flitter noch eine Km- und Musiklaxe bezahlen 
muß. Da ist e« doch eigentlich Ehrensache für 
unsere Fremden, sich nicht nur mit rühmendem 
Wone, sondern auch mit «klingender" Tat der 
Stadt, die ihnen so viel Schöne« uud Angenehme« 
bietet, f r e i w i l l i g erlenntlich zu zeigen. Der 
Cillier Verschönerun^iverein, in dessen Obhut die 
Erhaltung UhD Pflege de« Parke« und der Anlagen 
gegeben sind, nimmr Spenden gerne entgegen. Solche 
wollen in der Buchhandlung Fritz Rasch hinter» 
legt werden. Die Namen der Lpender werden 
vetöffentli^i. 

Anerkannt vorzügliche 

M i e h t s w e i t e r wie 

sollte Jedr.e der 
aeioetuSchahwedt 
einen vornehme» 
Glanz getan und 

es elegant a i i 
dauerhaf t erbat» 
ten will. al> 

benutzen. 

I illeii. Filhk Fritz Schulz ju.. Akt.-G»., Igw L L i.UipifJ 

Photograpiiische Apparate E 
Leckner * nenc Taschen-Katue-i1, Reflex-
Kamera, K o d a k s von K (i-60 an nach 
mit beneeren Objectiven, Pboto-Jnmelles, 
Projektion» -Apparate für Schule und 
H a n s Trovk>nplutten. Kopierpapiere 

und alle cli^wil-alirn in s t e t s f r l soher Quali t i t . 
f " Wer einen Apparat wählen will, wende aieh vorher 

vertrauensvoll an uu»ere Firma 

L Loser's Touristenpflaster 
D a s a n e r k a n n t b e s t e Mittel xegi 

l l i i h n e r a n g e n , Schwie len etc. 

•sit Hauptdepot : 
L. Scbwent's Apotheke, Wlen-M«ldüi(, 

M;n Luser s 
verlange g t l-, | 

Zu b e s t e h e n d u r c h a l l e Apothe. 

I t . L e c h n e r ^ ( W l l h . M ü l l e r ) 
k. und k. Hof-Mann- 1 P laktur für Photographie. 

Fabrik photogr. Apparate. — Kopieranstalt f . Amateure. 
9429 Ü l e t t , K r ä h e n 31. 

L e D e l i c e " 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

- Ueberall erhältlich. — — * * 
General-Depotj: WIF.N, L, Predigergaaae Nr. 5. 

; COGNAC MEDICIN AL 
/G \ GAR ANTIRT ECHTES 

WEINDESTILLAT 
S S nnn^a?.TTi iTB; i i ' . l ^ i l . ' ^ ; l i i l3 

!> OESTILLERIE-CAMIS & STOCK 
TRIEST - B A R C O L A 

Hell'« Meuti o! - Franzbranniivel» ist eine 
schmerzstillende, die Muskulatur kräftigende und 
di« Nerven delebende Einieibung, di« sich rasch die 
Anerkennung der Leidenden erworben bat. Einen 
besonderen Vorteil rietei die Anwendung d«S 
Me?tbol ' Franzbranntivein« d-m Alter. Da« 
Waschen d-r Gli,der gibt denselben elastische Be-
weal'chkeit und besähigt zu «»«dauernden Spazier, 
güngen. 

Die verschiedenartigen Unreinheiten de« Zaint« 
werden am besten und billiglie» befeitiflt durch Waschungen mit 

H e r g ; e r ' s B o r a x s e i s e 

nur echt au« der Fabrik von K . Hell & G>. oder mit 

Heil s Anthrasol-Boraxseife. 
Letztere wirtl auch antiseptisch. Preis 70 u. 80 h per Stück. 
Zu haben in den Apoiheten «nd emichlüqigen Geschahen. 

Lii M' . L. Hell & Comp., Wien,Sterngasse 8. 

Seit dem Jahre 1868 In Ysrwenflmg. ^ 

Berger's Tlieer-Sei 
»ut4 tenotiojf«»« terjte nnirtoMiti, wir» IR Ma • 
(hixntMt mil »«i'«' l>' Pa« 

l l a u t a u i i s c h l i i f ; * ' a l l e * 1 

•4:1« 'oorie (* t n iS.ur 
mu u W M W H «Htaittl* »1 ate« »writm,;.. > 

<ki dartuäckige» (jÜHliM we*Xt ma» a» d.e wa 
B e r g e r ' s T h e e r s c h w e i c l s e l s p . 

,1, Blllbrre Ifcfrrfflff |UT tljujia »V--

W ' 
• S ä g i H r » ' C fei «Sa« 

Uerkei ' '8 V i ^ r v r l n - I ' k e e i ^ e i l e 
tu !5 l'rot»! ®tarrm «» J®, 
P.,i» Per «M? jeder 7n. * !*?J 
«r»«chiie». »e«K« '» bta 

«»ehWf»*» an» tuen €<e««[ H«»djrittldtt« Sch-tzni»«!« «»->>' 
»e»e»0«dnid? ^ ~ 

n?)H4nua« 
_I»U » Co. V 

«AL JCMT T 
tkamii« mit 

^tenbirltaaMfll 
1889 nk §trt«e 

SReWiN« bet ua*n v 
, „M-, ,.irjrr*ä "'AI v« 

ev|t»8ni »it »,» sarblok» in 
ss»c (»Ute tkrt»iira, d» Mn Uil«W 

0<!»iteptn«»n fo-t» noi 
l i l f t r 

" ' S , 

IfTira da»-» «1» «•« 'S« 
Ujic<titlicitfti bei I?i«t * ^ 

•teil Kr tW H. 
^ JU V>M> i# d» »»> ri»KI. »"• 

H a n p l v e r s a n d : G. H e l l Si Conp . , »ioni > 

fetfe \n S- «ak »«« «"»»" 
Mfe. eintdral«l->chwesei«il 
seife. Sie *«tdrtiio"rHtvi 
«uiaa«titlijc »«» U««t»ln.ii 



9ilU>T>1ttfT 4 5 
S e i t e 7 

VerttraaeBswünlige Orts- ind Bezirks-

Vertreter 
sucht inländische Lebensve r -
gich«irungsr<-sellM-hiist unter sehr gün-

-<tig«n Bedingungen. 9536 
Gefiilliitfi1 Offerte nnter „ F i x u m " an di» 

Ajunonzen-Exped. K i e u r e i e b , ( J raz . 

Patente 
Muster-

u. Marken-
schutz 

erwirkt Patent-Anwalt I n g . J . F i s c h e r , 
Wien l . Mazimilianstrassc Nr. S. Seit 

1877 im Patentfache ta t ig . 9061 

E p U e p s i . 
Wtt «n Fallsucht. Hrdmpfm u. amb. 
nrrr»dfm leidet, verlange 
8f»fd?drf darüber. LrhÄttllH gratis 
vnd fromeo tat* btt pri». S Äwwni-
A»»tdete, ftranftnrt «. « »tu» 

Reparaturen von Nähmaschinen 
aller Systeme prompt, gut und billig. 

Verkant von bestem Mihmavehlnen-Öel , 
- N a d e l n , - T e i l e n. Z u b e h ö r . »530 

Apparate für die verschiedensten Nähartalten. 

Siofier & Co., Nähmascliineii-A.-Ges. 
O l l 11, H i i ) i n h ( s | ; H H « c W. r i 

Gebt nur mit der Marke „Königs-Hdler" 1 6cbt nur mit der Marke „Königs adler"! 

S c h w e i z e r A ä l e r S t r i c k g a r n vrr»SS 

c b x v e i z e r ^ c l l e r - S e i c l e n g l a n z g a r n ' 

d i e b 6 S t e i l S t P l C k ^ ä F n e ! 3 ° allen Farben erbält l id) bei 

> & J ~ L U C A S P U T A N , C I L L I 
/ • r X l « n r v / \ « i r a ^ v i r t " N T « . O r r f B n ! f Z u b J $ Q $ ) — = = G-razerstrasse Nr. 8 

Spezialgeschält in Zugehörartikel tü für Schneiderei, Strick-, 
Häckel- und Stick-Arbeiten. 6967 

•t£> Filiale Johann Koss 
Cilli, 6ra?crstrassc 

Grösste Auswahl in 

P'aletots, Krägen, Touristenmäntel, Schösse, Mädchen- und Kinder-
P'aletots, Modernste Mieder und Blousen. * W a s c h w a r e . 

Bedienung: reell und billig. = = _ 9301 

Reichhaltigste Auswahl in = — 

Herren- und Damenwäsche 
wb wb wfe Stets letzte Neuheiten in Kravatten. 

Neu eingeführt: Aufputz- und Zugehör-Artikel und 
Futterwaren. Schneiderinnen erhalten Begünstigung. 

0 0 0 ])ie J(onfekiions~ und JVfcrnufakturwaren~firma 

JOhCtl\T\ JCOSSY CiI/L Bahnhofg. 
mp/ieM stets letzte ßeuheiten in J)amen- und )(inder-)(onfektion —— 

^ Z \ t J s M f S i ° / f % U n d Waschware s Scfroll's Weisswaren = 
/Teueste Stoffe für /perrenanzuge, letztere auch nach Mass. juonsen (Giterlhemden). Corset rf«! , - . lilonsexi (Gigerlhemden), Corset de 
Jferren- U. ^Damenwäsche in neuesten Cenres. Paris> Corset „Radical" in feinsten 

»fir Qualitäten. 
Bedienung reell und billig. )(ravatterj in grössterjVuswahl. ' ~^=r 

Visit-, Hdress- u. 
Einladungskarten 

in boocd)mo6«n«r Ausftaitung liefert die 

k u uckdruckerei „ C t l e j a " . 

"xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 
Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik " ^ ** 

Bnrggasse Nr. 29 I V a i l K M e g e r Borggasse Nr. 29 

lEssenzen 
aur ununfehlbaren Erzeugung vonflg-
lichsterter Liköre, Branntweine, sämt-
licher tr Spirituosen und Essig liefere 
ich in n eister, unübertrefflicher Qua-
lität- K Kolossale Ersparnis, fabelhaiter 
Erfolg jg garantiert. Verlässliche Spezial-

reiepte. s^s« 
I ^ T PnidiaW n l Praejekte (ruh, gratis. 

CaCarl Philipp Pollak 
Etsmzenfabrik in Praj. 

(KeeJle.ll«, tüchtige Vertreter gesucht.) 

Filiale: Cilli, Herrengasse 2 
mit mechaniscberNahmaschinen- und 
Fahrräder - Keparatnrwerkütätte. — ^• lä jEa££Kfib4* 
Reparatur aller fremder Fabrikate werden fachmännisch, 
gut und billigst unter Garantie gemacht, auch Ver-
nickelung und Emaillierung. Grosses Lager von Ersa t t -
UDÜ Zubehörteilen für Nähmaschinen und Fahrräder 
aller Systeme, sowie Nadeln, Oele etc. Lager von 
neuen und alten Nähmaschinen und Fahrräder» in 

den billigsten Preisen. 8116 

V e r t r e t e r : A l l t O I I X t ' J f t ' r Mechaniker 

C11U, Herrengraaae 2. 
Preisliste gratis und franko. 

A l l e i n - V e r k a u f der berühmtesten P f a i r - m a h -
n i a a e l i l n r n . sowie auch Verkauf von Köhler und 
rhOuix sowie liwgsehiffmascbinen, .Minerva ' , Howe, 

Singer, Elastik-Zylinder etc. etc. 

XXXXXXXXXXXXXXXXX 
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Göricke's Milch-Zentrifugen 

„Echo" 
h e r v o r r a g e n d in L e i s t u n g , 

s o l i d e r und s c h ö n e r B a u a r t 

Wiener Generalvertretung 
Mit Schnutenantrieb. for Mit Rnderantrieb. 

Bielefelder Maschinen- nnd Fahrradwerke Aug. Göricke 

Sigmund Herrnheiser 9532 
WIEN III, Löwengaste Nr. 5. 

Cliina-Wein mit Eisen 
Kräftigungsmittel für Schwächliche, 

Blutarme und Reconvalescenten. 
A p p e t i t a n r e g e n d e n — N e r v e n a t A r k e n d e » 

B l n t v e r b e s s e r n d e s M i t t e l . 

Vorzüglicher Geschmack. 
T T e t e e r 2 0 0 0 ä t r a r t l l c k L e G K 3 . t a A l 3 . t e n . 

J. Serravallo, Trieste- Barcola. 
AStUPAViuc»-..^ K und ick in d e n A p o t h e k e n In F l u c h e n zn '/« L i t e r 

ä K 2 ,4« u n d zu 1 L i t e r k K 4 . 4 0 . 9055 

Ueberraschende Erfolge sichert 

^ \ \ 0 * Marke E d e l 0 . , . t ' ' ' t y ß ; 

Schmerzstillende, die 
Muskulatur 

kräftigende und die 
Nerven belebende 

Einreibung. 

Hygienisch-Prophylac 

tisches Waschmittel 
gegen Schwächezu-

i tände erfrischendes 
Riechmittel. 

cbe 2 K. 

D e p o t i n Cilli b e i A p o t h e k e r 0 . S C H W A B Z L & Co. 9059 

Baumeister F r a n z D e r w n s c h e k 
MARBURG a. D., Reiserstrasse 26 

ü b e r n i m m t Neu- , Z u - , U m b a u t e n nnd A d a p t i e r u n g e n in s o l i d e s t e r such-
m&nni sche r n n d b i l l i g e r A u s f ü h r u n g . 

Empfiehlt zor N a l x n n 1 9 0 4 9;151 

Schöne preiswürdige Bauplätze 
in der Bismarckstrasse, Melling?r-trasae nnd Kernstockgasse. 

Zementrohre, Zementplatten und Zementstufen etc. 
werden anter den normalen Preisen abgegeben. 

Eigene Bautischlerei und Bauschlosserei. 
Uebernahme von UenSlbporlalen von der einfachsten bl , nur elegantesten Au*-
fährang, sowie aller in das Baufach einschlftgigen Bautischler- und Bau-

srhlosserarbellen in solidester Ausführung. 

K o a t e n v o r u n a c H I f l g o u n d / e l c h n u n g e n i f r a t i e . 

Hin gutes, altes Lausmittel 
da« in k e i n e r F a m i l i e fehlen darf, ist da« allbekannte, sich immer dtwähnid«! 

1° 

ßrnii Keß'sche Gucalyptus 
arantiert reines, seil 12 Jahren direkt von Australien bezogene« Naturprodukt. I , I 
Deutschland und Lrsterrei ck Ungarn geldlich geschüyt T«r billige Preis von K I M 

per Original-Alasche, weide lebr lang reicht, ermöglicht die Anschaffung Jcdennaiu 
zur Wiedererlangung der Gesundheit und Borbrngung gegen flMiflim 

Ueber ^500 tob- und Dankschreiben 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

Gl i t l t rc r i j j t i i . Rucken-, Brust-, HilSschmerzen, Hexenschuß. Nie««!, I 
Schnupfen, .«»psichmetzen. Erkrankungen »er inneren, edle» Cr ja ie, aJa | 
Wunden, Hautkrankheiten « . litten, naverlingt zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich da« hochwichtige Buch, in welchem die EucalyviuS. 
Präparate genau beschrieben sind und wie deren vielfältige, erfolgreiche Aniomdinq I 
bei obengenannten ftrontbeiten stattfindet, kommen zu lassen. I m Interesse aller Leiden-
den sende & da« Buch überall din ganz umsonst »nd habe dann zurUeberieufinai 
eine Menge Zeugnisse »«» Geheilten zum Abdruck bringen lassen. A M " Man ach« \ 
genau aus die Tchuhmarke. " W M 

K l ingcn tha ! i . S a . . K r n w t B T e s » 
SIS« Eutal iptus-Zmpirttnr. 

?ep«tS: Graz: Apotheke zum schwarzen Bären, Heinrich spurn?, 
barg a. Trau: Apotheke zum Mohren. Ed. Taborsky 

So-

Bau-und Möbeltischlerei 
mit Maschinenbetrieb 

Jtfariin 
Urschko 
z f f T c i L L I 

VERDIEHSTE 

Rathausgasse 17 
Gegründet 1870 ~ = Prämtlrt Ctlll lltf | 

übernimmt alle Arten B a u t e n von den kleinsten bis i a den grössten, 
G e w ö l b - E l n r i c h t u n g e n und P o r t a l e . 

Anfertigung von F e n a t e r n , T ü r e n , P a r k e t t - und E l o h e n b r e t t l M i e a . ' 

V a r t r p t e r ripr h f t r i i h ro tnn p R r k w t f e n f a b r i k v o n S a l c a n o bei 66n. | 

Alle Arten P a r k e t t - unil B r e t t e l m u s t e r oteben bei mir ans Lager. 
Fernor liefere ich für sämtliche Rauten f e r t i g e b e s c h l a g e n e F e n s t e r und T i m I 
nachdem ich einzig and allein hier zum A n s c h l a g e n berechtigt bin und speziell 

f ü r A n s c h l a g e n das Gewerbe habe. 

Fertige Oeppel- und Kreuztiren und rerschiedene Feister ISS^'SJS"1 

F e n s t e r r o k - H U * Brettel nnd gewebte. 

Grosse Möbel-Niederlage 
a l t d e u t s c h e S c h l a f z i m m e r - G a r n i t u r e n ans Nua*hnlx, für sämt l iche A u 
s t a t t u n g e n alle Gattungen p o l l t i e r t e und m a t t e Möbel . Fftr Speise-. Salas-
und S c h l a f / . i m m e r t a p e z i e r t e G a r n i t u r e n . Ferner M a t r a t z e n . Einsltz u ' 
g r o s s e D i v a n a Sämtliche tapei ert« Mubel werden nach Mas* and j eder | 

Zeichnung billig and schnellsten» ausgeführt. 

Grosse N i e d e r l a g e v o n f e r t i g e n Särgen 
neuester Ausführung, gekehlt, feinster Fafon, kein Unterschied von Metall 

CHEEEEitz Pulver. 
V n m A|»kf wenn jede Schachtel und jedes PnWer A. MoLTa 

^ 8chat*mnrke and Unterschrift trifft» 
M o i r e B e l d l t t z - P n l v e r sind fflr Ma e n l e i d e n d s ein nnSbertnfr 

lichcü Mittel, von den Magen kräftigender und die V erdin Ungül t igke i t tu 
der Wirkung und als milde auflösendes Mittel bei S t a h l V e r s t o p f u n g 
drastischen Pnrgativs, Pillen, Bitterwässern etc. vorzuziehen. 

P r e i s d e r O r i g i n a l - S c h a c h t e l K 2.— 
F e k . l a i f i . c a t e • w e r d e n gex lo3a . t l l e3a . - r re r fo lg r t -

Moll's Franzbr< ütweiniLSalz. 
\ u » ' u e h t wenn jede t'laaehe A. Moll's Bchatsmarke t r i f t and mit der n H r e g n N A MOLI,* verschlossen Ist. 

M o l l ' s F r a n z b r a n n t w e i n a n d S a l z ist ein namentlich als schm«r» 
s t i l l e n d e E i n r e i b u n g bei Gliederreistten und den andern Folge* TOT 
kllt t tngen bestbekanntes Volksmittel Ton Muskel- nnd Nerven kriftigender Wirl 

P r e i a d e r p l o m b i r t e n O r i g i n a l - F l a s c h e K 1.90. 
Hauptveraaadt durch Apotheker A MOLL, k. ». k. Hoflieferant, Wien, Tiwktuti 

lo den Depots 4«r Provlni verlange man ausdrücklich A. MOLL's Priparsts. 
D e p o t s : En - u s : A u g . B ö h e l m , K o h i t s c h - S a a e r b r a n n . 

U n d . T o m a a l , R e i f n i g g . 
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Wer liebt 
ein gar t es . r e i n e s G e s i c h t o h n e 
S o m m e r s p r o s s e n , eine w e i c h e g e 
•cbimeidi i re H a u t nnd eineu ros i -
g e m T e i n t ? 9247 

Der wasche sich täglich mit der 
b e k a n n t e n m e d i z i n i s c h e n 

Bergmxnn'3 

L i l i e n m i l c h s e i f e 
(SBchutun.uke: 2 B e r g m ä n n e r . ) 

von B e r g m a n n & Co . 
Dresden und Tetschen a. £ . 

Vorrätig a Stack 80 h 
Apo>th. M. Rutischrr, > 

„„ 0 . Schwarzl & Co., | 
Drofgerie J . Fiedler, 
Galiant-Gesch.Fr.Karbeutz, I 

I n 
C l l l l 

Beirgmann's amerikanischer 
Shiampooing-Say-Rum 

(^Schutzmarke: 2 B e r g m i n n e r ) 
92477 ron Bergmann & Co. 

Dresden nnd T«t»chen a. E. 

wuniderbar erfrischendes nnd h u r -
ttlrHicndes und daher beliebtestes 
Xop»fwas er der Gegenwart, sowie 

obe«te« Mittel gegen Schoppen. 
Vorrritig in Flaschen a K 2-— b e i : 

Frriseur Alfred Winkler, Cilli. 

Mörathon D u worxügliche 
VOM kiin;r 

Nachaahmun^ er-
re ichte 

Ttrdaiuiks seine Nikotin paralisierendeWir-
kung i s s r der Imprägnierung der Kräuter. 
Es maictu k e i n e K o p f s c h m e r z e n 
nnd «Terleiht dem Tabak ein a u s g e -
z e i c h n e t e » A r o m a . Man achte 
stet» ! auf die Schutzmarke n. den Namen 

Mörathon. 
Haaptdepot: 9)35 

T o s s . K ö n i g s , . O i l l i -
Wo ksein Depot versendet am K2'52 franko 
Postnmchn. Th . M ö r a t h , G r a s 10, Tkt . 

. Seit 30 Jahren 

E r s t e M a r k e 
Jahresproduktion 49 .000 Fahrräder 

K&atuloge g r a t i s u n d f r a n k o . 

Prcem ier werke 
E g p r (Böhmen). 9249 

Eirin wahrer Schatz 
für aDaHc durch jugendliche VerirrangeD 
ErkrÄ£TAukt€ int da* berühmte Werk 

D r . R Retan's Sei bstbew abrang 
81. Ai Ant. Mit 27 Abbild. Preis 2 ü. 

I-e-Mse es Jeder, der an den Folgen 
«okhetbrr Laster leidet. Tausende ver-
danke*» demselben Ihr« Wlederber-
tt«llunlu*|. — Zu beichten durch das 

fttliiiigiuptii ii Uipiig, fieiurki Nr. 21, 
«owie a t durch jede Buchhandlung. not 
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Drogerie J. Fiedler 
z. gold. Kreuz 

Cilli, Bahnhofgasse 7 
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Branntwein-
Destillation 

verbunden mit der Erzeugung alkohol-
freier Erfrischungsgetränke, kann mit 
bestem Erfolge sofort betrieben werden, 
f t tr behördliche Bewilligung zur Erzeugung 
und Verkauf wird garantiert und gründ-
liche Manipulation durch erfahrenen Fach-
mann an Ort und Stelle kostenlos einge-
richtet und zweckdienliche Informationen 
wegen flotten Absatzes e r te i l t Reflektanten 
beliebe» ihre Offerten unter r F . r * t e 
l ' a h r l k s f l r i n « 42 .144»" an di« 
Annonzen-Expedltion M. D n k e s N a c h t , 

W i e n I , Wollzeile 9. zu richten. 

E i n schöner 9557 

Vorstehhund 
im 4. Feld ist um 100 Kronen 

abzugeben Gartengasse 12. 

Ein tüchtiger 9553 

verrechneter Wirt 
mit Kaution, dessen Frau eine gute Köchin 
ist, wird unter günstige» Bedingungen 
sofort aufgenommen. Auskunft erteilt die 

Verwaltung dieses Blattes. 

9543 Die 

Zweigniederlassung 
- • Bürgerlichen 

Brauhauses Budweis • 
1 7 0 5 ) 

befindet sieb 

G-raz 
E g g e n b e r g e r s t r a s s e 8 4 . 

T e l e p h o n N r . 348. 

Geschäfts-Anzeige. 
Hiemit erlaube ich mir den Herren Baumeistern und hochverehrten 

P. T. Bürgern und Geschäftsleuten von Cilli und Umgebung die ergebenste 
Mitteilung zu machen, dass ich mich unter Firma 

Blasius Mandl 
Stadtzimmermeister 

n C i l l i , Hermanngasse Nr. 11 etabliert habe und empfehle mich 
zur Ausführung von Hoch-, W a s s e r - und B r ü c k e n bauten, sowie 
F a b r i k s - , S ä g e n - und M ü h l e n b a u t e n bei solider und dauerhafter 
Ausführung. — Kostenvoranschläge und Pläne bereitwilligst. 

Um geneigte Aufträge bittet hochachtungsvol l 

B l a s i u s Maudl 
Stadtzimmermais ter. 

Cilli, Hermanngasse Nr. 11. 
9533 

afidelsakademie in Innsbruck. 
Das Schul jahr 1904 /5 beginnt am l ß . SeptBUlber . Das 

Schulgeld beträgt 120 Kronen. S ä m t l i c h e A b s o l v e n t e n der 
Akademie besitzen das Recht zum E l l l j ä l i r i g - F r e i ' W i l l i g ßl ldieDSte. 

(Die erste Klasse der dreiklassigen Handelsakademie wird im kommenden Schul-
jahre das let i temal , der Vorbereitungs-Kors für die vierklassige Handelsakademie zum 

erstenmale eröffnet) 

» o Auskünf te ertei l t j e d e ™ , ^ ^ ^ 4 ^ ^ 

Sprechstunden während der Ferien Dienstag und Freitag von 9 bis 11 Uhr vormittags. 

Frühjahrs- und Sommcrsaison 
9371 1 0 O 4 . 

Echte Brünner Stoffe 
&in Lonvon M t r . 8.10 
lang, cirapltttu Herren 
An;»g «Rock. Hosr nnd 
Gilet > geben», koket nur 

K 7.—, 8.—, 10.— v. guter 
K 12—, K 11.— u. detjerer 
K 16.—, K 18.— «on seiner 
K2I. von feilster 

echter 

Schafwolle 
«it «Mtion »» schwarzem eolcn-aam« K 20.-, Iowie I«ti(leRlo>ciw fnnft< 
taauajotie PC, »c. «crlcaifi ja A-»nt»p«c>Ic» di« all reell »a» |»li» d«ftd«kaai!ic ZachlatrtU-RUbciIatc 

K i e s e l - l i n l i o s i n l l r m i u 
' NnKn gratis n. freuet. M-Kergetren« Lieferung garantiert. 
D<« SsetheUe der Vri»slkllndsch-sl, et»ffe Mrcft bei »taget Air»» am Sttriffsrtt i« bestell«». 

st»d bedeutend. 

X w e i grosse, « w e i S tockhohe 

^ i u s l i ä u s e r Z 

samt grossem harten, mit neuestem 
Komfort eingerichtet, sind aus freier 
Hand sehr preiswürdig zu verkaufen. 
Offerte und Anfragen unter ,R . B." 
an die Verwaltung dieses Blattes. 
H M M U J H — B M — 

Verlässliche 9549 

für eine Bahnhoftratik wird sofort 
aufgenommen. Anzufragen in der 

Verwaltung dieses Blattes. 

Ein vorjähriges 9551 

Plan - Männchen 
eine grössere Pa i t ie P T a u s e d e r n and 
3 Paare Z n e r f l i f l l i r i f r sind abzu-
geben. Anfragen erbeten unter .vorjährigen 
P lan" P o s t « r e s t a n t e M a r i a - P l e t r o -

w l U c h . 

Kaiifraanuslekrling 
der deutschen nnd wenn möglich auch 
der slovenischen Sprache mächtig, wird 
in einem grösseren Gemischtwarengeschäfte 
SOdsteiermaiks sofort aufgenommen. Be-
werber mögen ihre Offerten unter Anschluss 
des letzten Schnlzeugnisses an die Ver-

waltung dieses Blattes senden. 9566 

sucht ein G a s t h a u s z u pachten , 
oder auf Rechnung zu nehmen. Ge-
fällige Anträge unter .Kautionsfähig 
Nr. 600* poste restante Cilli. 9570 

3 Ein Paar Wagenpferde 
hochelegant, fehlerfrei. 16 Faust hoch, 
dunkelbraun, ohne Abzeichen. 5 Janre alt , 
sehr scharfe und figurante Geher, edle 
Basse, nicht scheu, Verhältnisse halber weit 
unter dem Preise abzugeben. Die Stute is t 

f e r m e s Re i tp ferd . 
An ms ragen in der Verwaltung d. Blattes. 

Verkaufe und versende 
garantiert echten, sehr guten, s t a u n e n d 

billigen 

Apfel- und 
Birneninost. 

V e r l a n g e n S i e P r e i s c o u r a n t g r a t i s 
n n d f r a n k o . 

"Valentin Molk 
H a n s b e s i t s e r in G le i ador f (Steiermark). 
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Er t t e k. k. ö iL-ang . auaschl. priv. Fabrik wet te rsea ter Fafade Farben 

Carl Kronsteiner, Wien, Landstrasse Hanptstrasse Hr. 1 2 0 . 
9349 

(gesetzlicti 
geschütit) 

Farbpulver in 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar , wet terfes t , 

feuersicher , emailhart, doch porös, nur e i « Anstrich. Besser wie Oelfarbe. 
V o r l i i n j f c i i Mio G r u t m p r o b e , M u s t e i - l > i i c ; » a , P r o K p o c t e t o 

Seit Jahrzehnten Lieferant f—t aller k. k. Domänen-. Militär- Clvllb»«»BHw 
EI«»nb»l<BiMi <-tf. Anfallen beschickten Au»»trllnn)tfn mit ersten l'r<-i«»n prt»BH 

l l i l l igHte A n s t r i c h f a r b e f ü r Ka?aden , I n n e n r ä u m e , i n s b e s o n d e r e »a 
S c h u l e n , S p i t ä l e r n , K i r c h e n , K a a e r n e n e tc . n n d G e g e n s t ä n d e a l l e r A r t 

Kosten per Quadratmeter 2 | Kreuzer! - Erfolg überraschend! 

Fapade-Farbe, wetter fes t , kalklöslich, in 4 9 Nuancen, dem Oel* 

anstriche gleich, von l2Kreuzer per kg aufwärts. 

GasthausErjautz 
Sonntag und jeden Tag 

W ° Krebse. 

Lehrling 
gesund und kräftig, mit guten Schul-
2eugtiissen, beider Landessprachen 
mächtig, findet Aufnahme bei J o s e f 
W a g n e r , Gemischtwarenhandlung in 

St. Marein bei Erlachstein. 958« I 

Wohnung 
mit 3 Zimmern Kflche und Holzlage 
ist in der Spitalgasse Nr. 18 mit 
1. Juli zu vermieten. Anzufragen 
bei Herrn M a r t i n L e n z , Photograf, 

Neugasse. 9682 

Praktikant 
mit entsprechender Vorbildung wird 
fQr eine Fabrikskauzlei per sofort 
aufgenommen. Gefällige Offerte sind 
zu richten unter P o s t f a c h Nr. 80 , 

Cilli. 9585 

AnUa-lich der ersiedlung meine« 

S c h u h w a r e n - G e s c h ä f t e s 
verkaufe ich den noch vorhandenen Vorrat 
anHerren-, Damen- und Kinderschuhen 
zu t i e f h e r a b ( M « l i t e i i P r r U f n . 

Stefan Straiek 
9578 f-chahmachermeiüter. 

# O T j o t e l j V f o h r , C H l i . 

Sonntag den 5. Juni 19ök, abends 8 Uhr 

J(onzeri s* 
der vollständigen Cillier Jtfusilfyereinskapelle 
unter der Leitung des Konzertmeister« Herrn M. Schachenhofer. 

Eintritt 3 0 He l l er 4* p«> ungQnstiger Witterung findet das Konzert 
* im Salon *tati. 

Für vorzügliche Speisen und Getränke sorgt bestens und macht seine hofliebste 

Emuiong .— A n t o n S k o b e r n e . 9588 

Geschäfts-Uebersiedlung. 
Beehre mich hiemit allen meinen geehrten P. T. Kunden 

anzuzeigen, dass ich mit meiner 

Farben - Handlung 
aus der Grazerstrasse (Hotel Terschek) in die 

Rathausgasse Nr. 5 (vorm. Hummer,sclies Haus) 
übersiedelt bin. — Gleichzeitig offeriere ich: 

„Matrosenlack" 
Bernstein - Fussbodenlack 

s ^ s ^ s 

ET Kutscher- u. Schleiflacke 

»584 
Hochachtungsvoll A u g u s t d e T o m a . 

Kaiser Franz Josef-Bad 

F e i n s t e S c h u h c r e m e , sämtliche B e i t z e n für Tischler u. Sattler 

I J ^ I I /~kVl c A 1 " beetes Vertilgungs-
U . L > l l o U l mitte! f. Ungeziefer. 

Beste w e i s s e E m a i l f a r b e für Waschtische, „ I T S E M " 
Kleiderfärbemittel, a l l e B r o n z e n und L a c k e , „ C I R I N E " 
zum Polieren der Parketten, W a c h s - P o l i t u r e n , P i n s e l n , 
F i r n i s s e und sämtliche M a l e r r e q u i s i t e n . Uebernehme auch 

sämtliche Maler- und Anstreicher-Arbeiten. 
Mit der Versicherung alle Arbeiten auf das Beste auszu-

führen und um werte Aufträge höflichst ersuchend, zeichne 

S a i s o n : M a i b i s O k t o b e r . 

Kurarzt Herr I)r . Armiu KOVJICH aus Wien. 

Heisseste Therme Steiermarks. 
Gleichwirkend wie Gastein und Pfiiffers in der Schweiz. 

9 5 8 6 T h e o d o r G - t i u k e l . 

Gerichtliche Versteigerung. 
Beim k . k . B e z i r k s g e r i c h t e i n G o n o b i t z gelangen am 

2 5 . J n n i dieses Jahres um 8 ühr früh die gesamten dem Valentin 

R n g c h n i g in Retschach gehörenden Gebäude. Säge nnd Liegenschaften m 
Oberrctschach, Stranitzen, Preloge, Skalitz, und Obergrusovje, welch# 

bekanntlich in bestem Zustande und als- beste Grundstöcke der Gegend 

bekannt sind, zur öffentlichen Versteigerung. 
Um auch Minderbemittelten die Möglichkeit zu bieten, sich u 

der Lizitation zu beteiligen und bei dieser günstigen Gelegenheit preis-
wert vorzügliche Grundstücke zu erwerben, werden die Gebäude und 
Grundstücke in mehreren Losen versteigert, und ist anch der betreibend« 

Gläubiger bereit, den Kauflustigen bezüglich der Zahlungsmodalitttn 

grosse Erleichterungen zu bieten. 
Alle sonstigen näheren Bedingungen sind beim Je. k. Bezirks-

gerichte Gonobitz Zimmer Nr 3, respektive in der Advokaturskanzlei ie* 
J . D. Dr. M. Lederer in Gonobitz oder beim Zwangsverwalter, Harm 

Thomas Jurscha in Oberretschach zu erfragen. 9577 

h i l f t 

g r o ß a r t i g 

a l s u n e r r e i c h t e r 

„ I n s e r t e a 

Todter". 

y / a v 

K a u f e aber „nur i n M» 

Cill i: Gustav Stiger. 
Viktor Wogg. 
A. Walland's N'achf. 
C. & F. Teppei. 
Milan Hoievar. 
Josef Matie. 
Anton Fei jen. 
Franz Zantrger. 
Friedr. Jakowitsch. 
Anton Kolenc. 
Franz Pecnik, Spec. 
J . HasenbOchl. 
Kauscher, Adl.-Ap. 
Johann Ravnikar. 
Schvrarzl & Co., Ap. 
Josef Srimz. 
Anton Topolak. 
W. Wratschko. 

B a d K e n h a u s : J . Sikosek. 
F r a a a l a u : Johann Pauer. 

Ant. Plaskaa. 
G o m i l s k o : Franz Cakala. 

G o n o b i t z : Franz Kapnik. 
H o c h e n e g g : Frz. Zottl. 
H r a a t n i i ?g : A. Bäuerin im. 

Broderl.d.Gew. 
Josef Wouk. 

L a u f e n : Johann Fi l ipif . 
Fr . H Pebeit. 

L i c h t e n w u l d : S.F.Schalk. 
Lud. Sraole. 
Ant. Verbic. 

M. Lemberg: F. Zupancif. 
M.Tüsser: And. EUbacher. 

Carl Hermann. 
Montpreis L.Schescherko. 

F. Wambrechsteine r . 
O b e r b u r g - Jakob Boi i l . 

Franz Scharb. 
P ü l t s c h a c h : Ferd. Ivanoi. 

A. Krautüdorfer. 
A. Schwetz. 
Carl Sitna. 

Praasberg: Lcop. Vukif. 

Flaschen 
Pristova: Ant. Sapsat. 

Marie Sopant. 
R a n n : Frani Matheis. 

Joh. Pinteric. 
l 'rsic & Lipfj. 
Franz Varlec. 

Sachsenfeld:VHIbert ' j«u 
Jacob n.MariaJauK 

S t . G e o r g e n : F. Kartin. 
T r i f a i l : Consam-Vertia. 

Franz IVzmaa-
Antou Krimmer, 
Jos. Mahkovec. 
Jos. Moll, sen. 
Job. Malier. 
Josef Sporn. 

V i d e m : Joh. Kowak. 
W e i t e n a t e i n : Aut. JakUi. 
W ö l l a n : 171 rieh Lurler. 

Carl TisoMer. 
Josef Wutti. 
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